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uslandsinſerate 500/, Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
wolt, Arheitsniederlegung oder hlus- 
ſperrung hat der Bezieher keinen fin- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeituns 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſe- 

6. Jahrgaug 

Vr enſheddung her de Ofttengen poleno. 
Warſchau, 15. März. (Pat.). Die Feſtlegung der 

polniſch⸗ruſſiſchen Grenze ſtutzt ſich ſaktiſch auf den Rigaer 
Frledensverlrag, wobei nachſlehender Worilaut angewandt 
wurde: „Die Mächte erleunen diejenigen Erenzen zwiſchen 
Volen und Rußland an, wie ſie von der polnlſch⸗ruſſiſchen 
Grenzherechngungtkowmiſſion feſtgelegt wurden“. 

DSie Frage Oftgaliziens wurde in der Welſe 
entſchieden, daß Polen die Oberhoheit zuerkannt wurde. 
Die eniſprechende Formel lautet: Angeſichls deſſen, daß 
ſich Volen zur Ertellung von autonomen Freiheiten an 
Oſtgalizien eniſchloſſen hat, die die nalionale Minderheit 
des Landes beruckſichtigt und in Aubetracht deſſen, daß 
Polen mit den Alllierten den Minderheitenvertrag ge⸗ 
ſchlofſen hat, exkennen die Mächte die Oberhohelt Polens 
über das ſtliche Klelnpolen an. Polen übernimmt die 
wirtſchaftlichen Verpflichtungen, die im Friedengvertrag von 
Salnt⸗Germain porgeſehen ind und die die Auftellung der 
zterreichiſchen Schulden betreffen“. 

Im Zuſammenhange mit dieſem in Abſatz der 
Gniſcheidung bemnerit die Gaſeta Wars zaw kar, daß des⸗ 
wegen die dringende Frage der Ralifilatlon des Vertrages 
von Saint Germain enifiche, der bisher vom polniſchen 
Sejm noch nicht rallſigiert worden iſt. Die infolge dieſes 
Vertrages auf Polen laſtenden Verpflichtungen heruhen 
haupiſaͤchlich auf der Zablung eines Teiles der 

chulden der ehemaligen oſterreichiſch ungariſchen Mon⸗ 
archie Fur die Kriegsſchulden lomme Polen nalürllch nicht 
guf, es veraniwortet vie mehr die Vor briegsſchul⸗ 
Den, welche unter den Racfoligeſlgglen aufgetellt wurden. 
Hel dieſer Beriellung eniflelen auf Polen 18,07 Pro, der 
allgemeinen Summe 

Paris, 15. Maͤrz. (Pat). Die offizbelle Er— 
Uärung öüber die geftrige Tutſcheidung bezügllch der 
Vreuzen Polens mit Litauen und Rußland 
wurde hente dem polniſchen Geſandten Zamojſki ein⸗ 
gehändigt. Am Quai d'Orſay wird am Nachmiltag Za⸗ 
mojſti, Poincars und die Vertreter der übrigen Großmächte 
das Prolokoll uniergeichnen, doß das Verfahren der No⸗ 
tifilalion feſiſegt. 

Paris, 15. Maͤrz. ( Maf.) Die heutigen Morgen⸗ 
hlaͤtier IUndigen die Antunft des ſruͤheren Anhenminiſlers 
der Vereiniglen Staalen Colby an, der angeblich die 
ſeparatiſtiſchen Sutereſſen des öſtlichen 
leinpolen (Oftgaliziens) der Boiſchaflerklonferenz ge⸗ 
genũber verleidigen ſoll. 

Polen bekämpft den Minderheiten⸗ 
vertrag. 

Der vem Volkerhunds deleglerten Aslenazy aß 
—* ZJanuqr hinſichſlich der Inierpentlon des Vs lerbundetß 

der Frage der ongleßg Minderbeiten in 
** an den Völterhand aingebrachten Noe ſind u. a. 

olgeude Anmertungen? beigegeben: 
hei „Der Bertragüberdienattonalen Rinde⸗ 

eiten in Polen“ benſo wie anderen Siagten auf, 
aruggen worhen. Er Maͤnge! 
Zurr der voerbund nnere Apgelegenheſten gewiſſer 
* en entſcheiden ſof, dann myß er alle Mitglleber des 
eerhande iegmähig behandein, athle alſo volen nur 
77 Verpflichtungen auferlegen, die er guo den anderen 
—— quferlegen würde, wenn ſie ſich guch auf 

eſgltehen würden, denn äuch dieſe Staalen befitzen 
och verſchledene nqtlonale Minderhelten. 

neht J er Vertrag über die nallonalen Minderheiten darf 
— gngewandi werden, die die Fefllgung 

geſfahrdet ngungen und der Zulunſt des Staates 
Aug moß betont wirden, daß eß in Polen watio⸗ 

nale Minderbelten d n die aeiftig zud 

polttiſches Problem vonerſtklaſſiger Be— 
deutung angeſehen wird. 

* 

Paxris, 15. Marz. (Pat.) Polncars hat geſlern 
um 5 Uhr die polniſche Wirtſchaftsmiſſion 
empfangen. In einer herzlichen Anſproche gab Poincars 
ſeiner Zufriedenheit darüber Ausbruck, daß der Beſuch der 
Wiriſchafismiſſion auf den Tag falle, an dem die Oſſt⸗ 
grenzen Polens anerkannt wurden, was zweifellos 
ſur wirtſchaftlichen Entwicklung Polens viel beitragen 
werde. Sodann berührte VPolncars in einer Unlexrredung 
mit den Mitgliedern der Miſſſon mehrere die wirlſchaftliche 
guſammenarbeit belder Lander beireffende Fragen. 

Die Sſowjets proteſtieren . 
Charkow, 15. Märe. GPat.) Das ußkral- 

niſche Volkskommſſariat für auswärtige EAngele- 
genheiten hat der engliſchen, franzöſiſchen und 
Ualieniſchen Kegierung eine Note übepſandt, die 
gegen eine jegliche Entſcheldung über das 
politiſche Sch ickfal Oſtgaliziens ohne Berück— 
ſichtzzung der Sſowjetukraine Einſpruch er— 
hebt. 

Trotzki über das Verhältnis zu Volen. 
Konden, 14 Maärz. Mancheſter Guar ian* ver⸗ 

äffent icht eine Unterredung ſines Moslauer Korreſpon⸗ 
denten mit Trotz ki, in der letzterer ſich übn dle auswär⸗ 
Age Volitll der Sſowjeis verbreltele. Trotzli ſprach von 
dem Nalionelcharaller bder ſſo vietruſſiſchrn Pollti“ und von 
der Anabhängizkeit der Sſowjelxe ierung von der 3 Inu⸗ 
lerng ionale, was jedoch der Korreſpondent ſtark be— 
zweifelte. 

Wos dos Verhältnis zu Polen anbelrifft, 
ſo beanſwortete Troßti die Frags des engliſchen Journa⸗ 
ſiſten, welchen Bor wanb im Falle iner Einmi, 
ſchung Polens Ip den deuſſch franzſchen Konfli 
Raterußlond ſür in Eingreifen finden würde. da⸗ 
hingehend, daß Rußland zwei Vorwändeé haben 
herde: vor ollem woörde daß Vorgehen Polens eine neue 
Geſahr für die Entwicklunz des wirtſchaftlichen Lebens 
Roußlands und ein Siznal zu dem Erſtarlen der nationa⸗ 
ſiſiſchen Regklien bilden, das aber im Gegenſotz zu den 
Inlereſſen der Rerolutſon lehe Zweiſens wu de das Vor⸗ 
Kehen Polens beweiſen, daß es micht verſteht, mit ſeinen 
Roachbaem in Frieden zu leben. Daß geſchwachte und waht⸗ 
lofe Deultſchland darf lein Opfer Nolenß werden 

Kein Rücktritt des deutſchen Geſandten 
in Warſchau. 

Betrlin, 14 März (T, U.) Wie die Telegraphen 
Union erſaͤhrt, ſind die Geruͤchte über einen Ruͤckixitt des 
Gelandien ülrich Rauſcher von feinem Warſchauer 

moraliſch mit den Nachbarſtaaten «ug 
hunden find. Polen laun ſich nicht damit einverflanden 
Mlaren, daß dieſe Stagten die drage der notlonolen 
Rinde hellen dazn auenutgzen, um Polen zu belämpfen, 
De n der Beagangenhett der doll war, als Rußland, 
Heufſchland und 2 unſer dem Vorwand des 
Soder naulonglen Ninderhelten den Slurz und 
I Tilung volens herbeiführten. Spuperäanltäts— 
7 des polniſchen Staates muſſen hier ge⸗ 
fidhert werden. — 

Wie oſt die Frage der nationalen Minderhelten zu 
Nebenzweclan, zur Beitmpfung des polniſchen Sidaleb, 
qusgenutzt wird, beweiſt die Daiſache, daß die meiſten 
Anlexpenllonen“ während der polniſch ruſſiſchen Friebens⸗ 
verhandlungen im Jahre 1820 bewerkftelligt wurden. 

Fene Frage wurde damals von denjenigen Kreſſen 
und Fatloren vorgebracht, die die Beendigung des polnlſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges nicht zulaſſen wolllen. 

Aus dieſen Gründen iſt es unmöglich, doß 
Privalperfanen und Inftifutionen in diefen 
Fragen zur Imeryenllon im Vollerbund zugelaſſen werden. 
Ber Vollerband durfte nur Peliulovnen vpon Vollerbunds⸗ 
mitgliedern, das helßt von Staalen, die dem Vollerbunde 
Weheren. wie das brigens im Völkerbundoſtalut deuilich 
beſtlimmt wird, annehmen und prüfen. 

— — — 

— — — �� — —— — 

Das derunglückte zuhrabenteuer. 
Eloyd Georges zwölfter Artilel. 

In dem zwöften ſeiner Ariilel ſchildert Lloyd George 
einleſtend die bI380 Sinnlſigkeit des fran— 
zöſiſchen Ruhrabenteners ünd vergleicht Franl⸗ 
re ich mit einem Wanderer, der im Saude ſchreitet und 
mit jedem Schritt tiefer einfinkt. Der Wanderer welß 
nicht/ ob er welter vorwärie obder rückwärts gehen ſoll, 
um wieder feſtes Land zu erreichen. Die franzöſiſche 
Regierung iſt aber offenbr der Melnung, daß die 
Sicherheit darin beruht, mmer tieſfer in den Sumpf 
hineiunzugehen. 

Lloyd Gearge gibt dann in wenigen Zahlen das bis⸗ 
herige Ergebnis der Ruhrexpebitton. Er ſtellt 
als LiefernngsSoll vom Beglun des Unternehmens bis 
bente 8 Millionen Tonnen Kohle ſeft. Dem ſiehen nur 
50 000 Do. Kohle gegenüber, die Frankreich taiſaͤchlich er⸗ 
balten habe, (Nach den Ausführungen des beutſchen 
Reichskanzlers Euno ſind es 76 000 To. Die Red.) 

Kein Wunder, daß Herr Loucheur in der 
baptchen Kammor rund heraus erklärle, er miß⸗ 

iltige dosß Rußdrunternehmen. Er beſitzt gämlich 
einen entſchlebenen Vorzug — den Ruhrſpelulanten. 
Er verſtehl eiwas von Geſchaften. So trägt er der öffent⸗ 
lüchen Meinung von heule Rechnung dahdurch, daß er 
Herrn Poinearé unlerſtützt, und er ſichert ſelne 
Slellnug gegen den Wechſel vpon morgen, indem er 
offen aut ſpricht, daß er die Politit, die er unterſtützt- 
wißbilligt. Wird de franzößſche Regierung verſuchen 
fich gus den Schwierigſeiten zu befrelen, in die 
fie ihr Land und Europa geftürzt hat? Ich 
fürchte nicht.“ 

Lloyd George gibt drei Gründe für dieſt 
Haliung der franzõſiſchen Regierung. Erftens iſt es die 
Eite lleit Poincarss, dar 57 Fehler nicht offen 
cingeſtehen moͤchte. Zum andarn aber trifft auch die 
politiſche Wellin Zrankreich Line gewiſſe 
Schuld dahurch, daß ſich wohl kagm jemand der ſührenden 
Pollliler bexei ſinden wird, im gegenwärtigen Augenblick 
an die Stelle Poſncarsß zu treten. Deyn „hegtte iſt die 
Schwierigleit in Franlreich die, daß jeder für die Regie⸗ 
ruugs ſpitze in Betxacht lommende Führer dag Ruh r⸗ 
unteroehmen mißbilligt und von ſelnem end⸗ 
gůlllgen Fehlſchlag überzeugt 9 Juf der anderen Selte 
aͤher in lan hervorragender pollſiſcher Jührer in Franl⸗ 
reich bereit, daß Od iüm des Signalez zum Rüd- 
Jus auf ſich zu nehmen. Man würde flets ſagen, daß 
her Erfolg ſichtr gewoſen ſe gud daß ohne die Feigben 
und Pperſie des geuen Mipiſtaers Frankreich aus allen 
ſeinen finangiellen Aib txiumphierend hervor⸗ 
Hegongen wärt.“ Den dritten Grund für bie Fort⸗ 
ſführung des Ruhrabenteuers ſieht Lloyd George in der 
pachſenden Wut der urſprünglichen Anftifter des 
Ruhrumernehmens, die Polncaré immer tiefer in ſelne 
Sochen bineintreiben, je ergebnisloſer dad Unler⸗ 
nehmen iſt. 

Lloyd Gtorge kommt dann auf bdie neuen Bor⸗ 
ſchläge zu ſprechen, die in Paris erwogen werden. 
Grengen ſoellen revidlert, reiche Prophzen und Städte 
praltiſch annektiert, die Ruhrkohle an Lothringens Erze 
gngeſchloſſen werden; Deuiſchland ſolln och mehr ver⸗ 
ſt m m elt und gefeſſelt, ſoll in völlige wirtſqaft⸗ liche aſeh gebracht werden.“ 

Dieſe Ides hat nicht lhresgleichen gehabt ſeit der 
— 8 Erobzrung durch die Angelſachſen, die, nach⸗ 
dem ſie enwaffaet waren, zur Bereicherung und zum Ruhm 
ihrer keuen Dirxen in wirlſchaſtliche Stlaverei derſeht 
vurden. Nan vwill Großbritannben und Ame—⸗ 
ria zur Teilnahme an dieſer nenen Jriedenglonferen; 
ichtnladen. Man will ſie über die Bebingungen 

— —— — — — —— —— ——— — —— 
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des neuen Friedens grädigſt umterrichten, wenn er 
durch Frantreichs Waffen endgültig hergeſtellt wird. Lloyd 
Getorge iſt über dieſe Tatſache ſehr verſtimmt und 

iiellt feft. daß heute England und Amerika, denen das 
Haupſverdienft an dem Ausgange des Krieges zukommt, 
„von dieſen wirren Köpfen, die ron einer üblen 
Miſchung von Haß, SGier und Anmaßung 
oergiftet ſind, kaum eines Wortes gewürdigt werden.“ 

Lloyd George geht dann auf das engliſche 
Blaubuch zur letzien Pariſer Konferenz ein, 
das er ſehr genau ſtudiert hat, und bezeichvet es als „ein 

erftaunliches Dokument, ſoweit ich überſehen kann.“ Von 
leinem der Mitglieder der Konſerenz iſt auch vur der Ver⸗ 

ſuch gemacht werden, ihren Abbruch zu verhindern. Als 
es nicht ſofort gelanqg. eine Einigung herbeizuführen, haben 
die Delegierten bdoffnungslos ihre Vemühungen auf⸗ 
gegeben. Sie ſtimmten nur darin überein, daß es nicht 
der Mühe wert ſei, auch nur voch einen Tag daran zu 

wenden, eine Uebereinftimmung zu erzielen. SEelbſt Herr 
Thennis, der kluge belgiſche Premierminiſier, machte keinen 
Vorſchlag. Ein Hauch von Unſruchtbarkeit ſchien über der 
Konferenz zu ſchweben. 

Lloyd Georg macht Bonar Law einen Vorwurf 
daraus, daß er Potnearé nicht um die Bedingungen 

gefragt habe, durch die Deutſchland den „tödlichen Schlag“ 
bãgte vermeiden köͤnnen. Das Ergebnis der Konſerenz ſei 
daher, daß niemand die Bedingungenkennt, 
unter denen die franzöſiſche Armee das Ruhrgeblet räumen 

will. Bonar Law wußte nichts zu ixwidern, „als man 
ihn im Unterhauſe danach fragte.“ Deun „niemand hat 
is ihm geſagt und er hat niemanden daugach gefragt.“ Ich 
bin ſicher, daß Hirr Poincars aber heute gar nicht 
mehr weiß, wegshalb er ing Rahrgebitt einbrach. Aus 
dieſen und aus anderen Gründen wird er dort bleiben, bis 
irgend etwas geſchieht, das eine Löſung bieiet.“ 

** 

„ Wieder ein ſehr Auger Artikel. Nar ſchade, daß all 
dieſe Dinge, die doch nur die Konſequenzen von Lloyd 
Georgs Kponckant⸗Politid gegenüber Deutſchland in Ver⸗ 
ſailles geweſen ſind, dem früheren engliſchen Miniflerprä 
ſidenten als Treppenwitz erſt heute nach faft vier Jahren 

elnfallen. Die Folgen ſeiner karzfichtigen Politik wird 
England ſelbſt noch einmal am eigenen Leib zu ſpu 
ren haben. Immerhin iſt es mit einer geiwiſſen Genug⸗ 
tuung zu verbuchen, dah Lloyd George mittlerweile ſelbft 
einzuſehen ſcheint, wie ungehenerlich die Dumm— 
heiten geweſen ſind, die er bei dem Abſchluß des 
Verſailler Friedens auch gegen das Intereſfſſe 
England?s ſich hat zu Schulden kdommen laſſen. 

Die Ausführung der Brüſſeler 
Maßnahmen. 

Paris, 14. März. (T. U.) Die framöſiſche wie die 
belgiſche Preſſe iſt voll von Betrachtungen über vie Brüſſe⸗ 
ler Beſchlüſſe, ohne indeſſen dem Kommunique neues hin⸗ 
zufügen zu dönnen. Havas meldet daß die Maßnab⸗ 
men zur Förderung der Kohlen-und Kokta⸗ 
transporte aus dem Nuhrgebiet ſofort in Angriff ge⸗ 
nemmen werden ſollen. Man wird die auf den Gruben⸗ 
platen lagernden Vorräte erſafſen und teilweiſe auf dem 
Waßſſer⸗ teilweiſe auf dem Landwege abtransportieren. 
Polniſche und italieniſche Arbeiter ſollen daſür zur 
Verfügung ſtehen. Außerdem heißt es, daß man in be⸗ 
ftimmien Gruben die Produktion durch beſondere Maßnah⸗ 
men gimftiger geſtalten werde. Zür dieſe Frage ſoll ſeit 
laͤngerer Zeit ein Plan des Marſchall Foch vorliegen. 

w 

Eſſen. 14. März. (A. W.) Geſtern abend Lin der 
Termlu zu Ende, bis zu wilchem die deutſche Volſzeil 
das beſeßte Gebiet verlaſſen ſollte. Seit geſtern gibt es 
im ganzen Ruhrgebiet bis über den Rhein keinen einzigen 
deniſchen Polizißen mehr. 

Nar eine ſchwache Kommunalpolizei iſt in den Stähblen 
verblieben. 

Verhandlungen der Entente mit 
Deutſchland in Sicht. 

Wion, 15. März. (Pat) Das „Neue Wiener 
Abendblaut“* berichtet aus Paris: Eine Reihe von Pariſer 
Zeitungen bringt die überelnſtimmende Nachricht, daß ſo 
wohl im Londoner wie auch im Pariſer auswärtigen Amt, 
die Verhandlungen mit Deutſchland als nahe 
bevrorſtehend betrachtet werden. In Pariſer politiſchen 
Kreiſen wird behauplet, daß in der geſtrigen Sitzung des 
engliſchen Miniſterrats unter Vorſitz Bonar Laws be⸗ 
ſchloſſen worden ift, bei der deutſchen Regierung apzu⸗ 
fragen, ob ſie, in Anbetracht der Veröffentlichung der 
Beſchlüfſſe der Bruüͤſſeler Konſerenz, geneigt waͤre, auf den 
Vorſchlag Englande oder eines anderen Staates, der 
ſeine Nentralität gewahrt hat, hinſichtlich der Einbe, 
rufung einer Wirtſchaftskonferenz zar Feſt, 
ſetzung der allgemeinen Reparationsſum— 
men, einzugehen. Dieſe Feflſetzung würde anf Grund der 
Beruͤckfichtigung der nenen Umftände, beſonders der Tat⸗ 
ſache der Beſetzung des Ruhrgebiets, erfolgen. Anf dieſer 
Konferenz ſollen auch die Bedingungen der deut⸗ 
ſchen Zahlungen geändert werden. 

34 

Die Akt⸗Geſ. 

Abteilung 
* 

der Tabakwaren · Sabrik 

„J.S. Szereszewski 
Abteilung in Codz, Pefrikauer Straße 80, leleph. 19,78, 

teilt mit, daß ab 15. März eine 

für Engros⸗Verkauf 
eröffnet wurde. 
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Auch eine „Löſung“ der Neparations 
frage. 

Ein franzöfiſcher Vorſchlag 
Paris, 14. Maͤrz. In der Zeitſchriſft „Europe 

nouvelle“ veröffentlicht der Direltor des „Petit Parifien“ 
einen Artikel über die Löſung der Reparationsfrage. Da⸗ 
nach hätſe Deutichland während 35 Jahren jähr— 
lbich 21, Milliarden Goldmark z3 bezaklen. 
Als Garautie würde die Ruhr beſetzt gehalten 
und die Truppen in dem Maße zurückgezogen werden als 
Deulſchland ſeine Schulden bezahlen würde. 

Das linke Rheinufer würde für gewiſſe ſür die 
Sicherheit Frankrelchs wichtigen FJragen einer inter⸗— 
nationalen Kontrollkommiſſion unter— 
ftellt werden. So würden die rheiniſchen Eiſem 
bahnen einer internatisnalen Eiſenbahner— 
regie unlerftellt werden, wodnrch etwaige Offſenſivopera⸗ 
tionen gegen Frankreich und Belgien ſeitens Deniſchland 
verhindert werden oönnten. Dieſe Regie wücde von eine⸗ 
internatioxalen, alſo nicht bloß einer interallilertan Kon⸗ 
trolllommiffion verwaltet werden, der auch ein interna 
tionales Polizeikorps beigegeben würde. 

Man lönnte das Saargebiet dem dXthein— 
land einverleiben und demſelben Stotut anterftellen, 
um nicht die Gefahr eines neuen deutſchfranzoſiſchen 
Krieges heraufzubeſchwören. Das Saargebiet würde alſo 
politiſch wieder an Deutſchland zurückfal— 
len. Dagegen hätte Deutſchland auf das Mückktanfs⸗ 
recht der Kohlengruben (ahah zu verzichten. 

Poinearé verhöhnt die ſehwediſchen 
Biſchöfe. 

Die Antwort der franzöſiſchen Regie— 
rung auf den Proleſt der ſchwediſchen Biſchöfe gegen die 
Ruhrallion Franlreichd hat ſolgenden Wortlaut: 
„Die deutſche Regierung hatte, ftatt den Veirrflich⸗ 

inngen des Verſailler Vertrages nachzudommen und da⸗ 
durch das Ende der Okkupation im Rheinland zu beſchlen⸗ 
nr nichts weiter zu ten, als ihr eigenes Land zu 
rulnieren uund durch rine perſchwenderiſche Politik ſeine 
Valnia zu verderben, ohne ſich um die Leiden des grözten 
Teiles der Bevöllerung zu lünimern, urd nur an das 
Profitintereſſe einer Minderzahl des Volles gedacht. Dieſe 
ſchickſalsvolle Politik trieb ſie, um der Suhne jür das 
Verbrechen zu entaehen, das ihre Vorgaͤnger Frankreich 
und Belgien zegeſügt hatien. Nachdem Frankreich und 
Belzien drei Jahre auf eine Aenderuna des Benehmens 
der Verbrecher gewartet urd vergeblich gehofft hatten, 
durch Verminderung ihrer Rechtsauſprüche eine ſolche Aen⸗ 
derung zu erleichtern, haben ſie ſich endlich gezwungen ge⸗ 
ſehen, angeſichts des vor aller Welt feſigeſtellten Man⸗ 
geis Deuiſchlands an gutem Willen, die Sanltionen 
zu ergreifer, die im Frieden? vertrag vorarſehen () waren. 
Feſt entſchloſſer, zu ihrem Rechte zu lommen und im 
Bewußtſein, ſich innerhalb der Grenzen des Rechles (2, 
zu halien, fühlen ſich Frankreich und Belgien von all den 
Verleumdungen, die bebanpter, ſie ließen ſich von dem 
Gelühl des Haſſes und der Gewalt treiben, nicht ge⸗ 
traffen. Beide Lander ſind entſchloſſen, von ihrem Recht 
mit Kurückhalktung Gebrauch zu machen ohne Brutalität 
und Gewallt gegen die deulſchen Arbeiler und die deutſche 
Bevoͤlkerung, die von ſchlechten Führern hinters L'cht ge— 
führt wurden. Frankreich wünſche innig, daß der Tag 
kommen werde, wo es Deatſchland das Verdrichen ver⸗ 
zeihen kaun, das jenes Land beging, als es die Schrecken 
des Kriezes entfeſſelte. Fraukreich weiß, daß die erſte 
Bedingung ſür eine ſolche Verzeihung ift, daß der Ver⸗ 
brecher bereut und ſein Benehmen andert. Franlreich 
glaubt, daß der weiſe Rat der ſchwediſchen Bi— 
ſchöfe das Herz der leitenden Männer Deniſchlands ſüuc 
eine ſolche Reue empfänglich machen und den Tag der 
Verzeibung beſchleunigen kann.“ — 

Die geſamte ſchwadiſche Preſſe britrachtet dieſe 
Ant aort als eine freche Verhöhnung der von den 
ernfteflen Abſichten erfüllien oberſten Gelſtlichen Schwedens. 
„Stockholms Dagbladet“ ſchreibt: Poincaro hüllt ſich 
in den Mantel des Pharifäers und aibt eine lange Er⸗ 

tlärung über des Nechtgefühl und die Humaaltät ſeints 
eigenen Landes, worunter er arch den Raubzug an die 
Ruhr verſteht. Uebe mut, Zyniamus, Gerechtigleitsdünkel 
und Grauſamkeit rufen wind durcheinander aus dieſem 
Aktenſlück, das von den Reitpeitſchenhieben im Ruhrgebie 
begleitet wird. 

Auflöſung des litauiſchen Parlaments. 
Das Kablneit Galbonauskas geſtürzt. 

Kownsd, 15. März. Pat.) Der Präſident 
der litauiſchen Republik hat durch ein Dekret das 
Parſament aufgelöſt, Ddie neuen Wahlen ſollen 
am 13. und 14. Maiĩ ſtattfinden. An den Wahlen 
wird ſich auch die Bevölkerung Memeis beteiligen, 
die 6 Abgeordnete wählen wird. Der Sturz des 

Kabinetts Galvanauskas wird als Sieg der Oppo- 
ſition unter zührung des Sleziewicz angeſehen, 
der nach der Bildung eines Koalitionskabinetts 

ſtrebt. 
Die Pogrome in Kowno. 

Riga, 18. März. (Pat.) Wie ans Komwno be 
richtet wird, haben daſelbſt in voriger Woche im Laufe 
einiger Tage antiſemitiſche Ausſchreitungen ſtatigefunden 
In den Hauptſtraßen ſammelten ſich Abiends Mitglieder 
der litauiſchen Schützenorganiſationen ſowie der ſogenannten 
Utauiſchen Faſchiſten und zerftörten jũdiſche Läden. Die 
Juden griffen zum Selbfiſchuß. Es kem zu vwilden 
Straßenkämpfen. Das Militär konnte nur mit Möhe die 
Kampfenden trennen. Der Maierialſchaden ift groß. 

Wünſche und Forderungen der 
Memelländer. 

ſönigsberg. 14. März. (T. u) Der dentſch« 
lita puh deirmatbund hat dem Utauiſchen Ober⸗ 
kemmiſſar Swelena eine Dentſchrift öberreicht, in 
der er auf eine Reihe von Wegen hinweiſt, die einzig und 
allein zu einer Beruhloung der Voikamafſſen und zur Be⸗ 
grundung eines friediichen Einvernehmens und gedoeihlichen 
Zuſammenarbeiters zwiſchen Memelländern und Siianern 
ſührren lönnen. Die Deuflchrift geht auf die verſchledenen 
Strömungen im Memelgebiet eln, und betont, daß eine 
ganz freie, unbeeinflaßte und geheime 
Volkaabſtimmmunmg zeigen könne, welche Ornppe die 
Mehrhelt hinter ſich habe. Es w'rd erklaͤrt, daß die An⸗ 
hbänger Litauens keineswegs die Gewalt durch einen Auf⸗ 
ſtand der einheimiſchen Bepölkernng errungen hätten. Ebenſo 
ſei es eine Unwahrheit oder Selbſttäuſchung, daß die 53 
Ordnung der Vertäliniſſe oder die derzeitige proviſoriſche 
Regierung dem Willen der Mehrzahl der Bevöllerung evt⸗ 

Möglichkeit der Verſtäͤndigung. Vor allen Dingen můſſe 
Volen politijſch völlig ausgeſchautet blei— 
ben. In politiſcher Beziebung werden folgende Jorde⸗ 
rungen aufgefellt: Außenpolitiſch wird das Memel⸗ 
gebeet Bundesſtaat von LSitauen; innerpol i⸗ 
ſch bleibt es völlig anutonom. Eine militäe 
rifche Dienſtpflicht darf im Memelgebiet nicht 
eingeführt werden. Dorl blaiht es der litauiſchen Regie⸗ 
rung anbenommen, Freiwillige unter den Memellaͤndern 
zu Serben. Eine Beſezung durch litaniſches Militäͤr 
darf unter keinen Umſtänden erfolgen. 

Bevorjftehende interalliierte Beſpre⸗ 
chungen der türkiſchen Gegenvorſchläge. 

Wien, 15. März (VPat.) Die „Neue Freie Preffe 
berichtet aus Paris: Die Gegenvorſchläge det 
Ranionalverſammlung in Angora find bereits 
in Paris eingelroffen. Bonpard wird ſich zum Zwecke 
einer Berſtändigung minder engliſchhen Regte 
rung Aber die enflandene Lage in dvdieſen Tagen nach 
Paris begeben. 

forche. Die Denkichrift beſchäͤftigt ſich daun min der 
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LZondon, 18 Maärz (Pat.) Wie Renter zu berich⸗ 

en weiß, haält man in maßgebenden Kreiſen den Vorſchlag. 
ſür verfrühl in London eine Vorkonferen; ſweck⸗ 
Beſprechung des Standpunttes der Allilerten gegenüber der 
Turkel einzuderufen. Dagegen wird angenommen doß England 
beinerlei Einpaände dagegen erheben wird, wenn 
Frankreich und Italien Luſt gelgen ſollten, ihre 
Vertretyr zum Zwecke einer Beſprechung der durch die lür⸗ 

Gegenvorſchlaͤge entftandenen Lage nach London zu 
entſenden. 

Die neue bulgariſche Regierung. 
Sofia, 16. März. (Pat.) Stambulinſki hat ein 

neues Kablnett von folgender Zuſammenftelluug gebildel: 
Staumbulinſkti — Vorſitz und Audwärliges. 
VPopow — Inneres. 
Wotew — Vollsanfklärung. 
Stojarow — öffentliche Arbeiten. 
Dubanow — Jufilz. 
Janow — Finanzen. 
Morawjew — Krieg. 

Atanaſo w -Verkehr. 

Lenin im Sterben? 
Warſchau, 16. März. (A. W.) „Przeglond Wie⸗ 

gorny· berichtet, daß geſtern abend im Blißzuge drei 
Sexriiner Profefforen über Maa vach Modkau 

xeiften. Sie wurden an das Krankenlager Lenins be— 
rufen, deſſen Zuftand höchſt beſorgniserregendift. 

Moskau, 15. März. (Pat.) Die Rerzte ftellten 
hei Lenin eine Sähmung der gänzen rechten Kör⸗ 
perhälfte ſeſt. — — 

Eine vodzer Zeitung brachte geflern im deltdrugkdie 
Vat⸗Meldung, daß Lenin einem Schlagaufall er— 
legen ſei. Die in Frage kommende Depeſche beſagt jeboch 

in Wirklichteit daß denin ediglich einen Schlaganfall erlitten 
habe. Es handelt ſich hier alfo um eine ſalſche Ueber— 
ſekung des polniſchen Textes ins Deutſche 

Pariamentsnachrichten. 
Sejmfitzung vom 15. März. 

Nach Ueberwelſung einiger Interpellationen an die 
Kommiſfionen, gab der Marfdald bekannt, daß eine gericht- 
liche Fordermig die Auslieferung des pfarrers 
DOo belrefſend, eingegengen ifn. Die Angelegenheit wird der Geſchafloor nungskomm ffion übenwieſen 
Unter ſtützungen für die Familien der Eiuberufenen. 

Abg. Jaworowſttberichlet im Namen der Aom⸗ 
miſfion ſůr Heresweſen uber dae Gefeh bon den Unter⸗ 
ſtübßungen für die Familkten der zu den mili— 

Sriſchen uebungen eingezogenen Perſonen. 
Die Annahme des Geſetzes iſt ſehr dringend, da drei Jahr⸗ 
gange zu den Uebnungen einberufen worden ſind. Das ge⸗ 
genwãrtige Geſeß hebt die Verordnungen des Landeever⸗ 
teidigungtrales auf, die in Anbelrach der Eniwerlung der 

aͤhrung zu nledrige Sähe vorſehen. Die 88he der 
Unterftũhungen garanuert den Einberuſenen ein Cxiſt enz⸗ 
minimum und die wochenllichen ee werden in lãg⸗ 
lihen Rormen ſeſigefehe VBieſe Rorm ſehl der Wuniferrat 
eſt. Die Iflicht der Zablung der Unterſtützungen laſiet 
jnfichtlich der Familien ſtändiger Arbeiler, die im Augen⸗ 

blick der Sinberuſung hren Umerhein au angenommener 
Arbeit beſritlen auf den Arbeitgebern, in anderen Faͤllen 
ſewie wenn die zahlmgennfahigten der Arbengeber ſeft 

— * Zegeltunte 

Deutſcher 
Dramafiſcher Abend 

zu Gunſten der deutſchen Miltelſchulen 
in den Provinzſtädten Kongreß-Polens. 

Dienstag, den 20. März, puünktlich um 8.16 abends. 

IAltHeidelberg 
Studenteſhſtück in funf Akten 

von 

Meyer-Förſter. 
Aufgeführk von der Liebhabertruppe der Dramaliſchen 

Seklion des Deutſchen Lehrervereins unter der Leitung 
von herrn Oberlehrer 6eſſe. 

Eintrittskarten zu haben à 10,8, 6, 5. 4, 3, 2 und 
192 Touſend Mark: 1) In der Geſchäftsſtelle des Zundes, 

Kozwadowſka 17, von 11 -22 und 5—7 täglich, 2) Ad⸗ 
miniſtration der „. Freien Preſſe“ Peirſkauer 86, 
3) Adminiſt. der „U. Lod zer Zeitung“, Petrikauer 15 
9) Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 187. 818 

—— 

das Geſeß nur bis 31. Dezember l. J. verpflichtet. Die 
ans dieſem Geſeß ſich ergebenden Ausgaben werden durch 
eine, in der Polniſchen Landesdarlehensaſſe auſgenommene 
ſtaafliche Anleihe gedeckt. Unterſtühungaberechtigt ſud: die 
Frau lauch die getrennt lebende), die ebhelichen und unebe⸗ 
lichen Kinder, die Stiefklinber, die unmündigen Familien⸗ 
angehörigen und die Großväler und Großmülter. Untir⸗ 
flützungsberechtigt find dieſe Perſonen nur daun, wenn ihre 
Exifteng von der Arbelt des zur Uebung Einberuſenen ab⸗ 
hängig war. Nicht unterſtühungsberechtigt ſtud: Kinder oder 
Verwandte die das 16. Lebundjahr beendet haben, es ſel 
denn, daß ſie eine Schule beſuchen. In dleſem Falle ſind 

ſie bis zum 24 Lebensjahre Unterſtühungsberech igt. Die 
Unter ſtützungen werden von der Regierung vom Tage der 
Gingliederung des Einberufenen bis zu dem der Entlaſſung 
folgenden Tage einſchließlich, aus gezahlt. Da dieſes Geſeß 
zeitwellig iſt, fordert die Kommiſſion von der Regierung 
die Ausarbeitung und Einbringung eines ſtläudigen Geſehes 

An der Digskuſſion beteiligen ſich die Abgeordneten: 
Kronig, Lauencki, Kirſchbraun und Pry— 
acki. Man ſchreitet zur Abſtimmung. Es werden zwei 
Verbeſſerungen des Abg Lieber mann augenommen, 
und zwar: zum 10. Arillel (die Feſtſetzung der Kälegorle der 
ſtaͤnd igen Arbeiter wird dem Miniſierrat überlaſſen) und 
zum 12. Artikel (Einziehung der Unterflüßzungen von den 
Arbeitgebern auf adminiftralivem Wege). Das Geſetz wird 
jn zwelter Leſung angenommen. Es wird die 8 Leſung 
brantragt, dies erweiſt ſich jedoch inſolge der Aunahme der 
Verbeſſerungen als unmöglich. Die dritie Leſung wird 
daher in der nächſten Sißung ſtattſinden. 
Die Angelegenheit der dautſchen Koloniſten im 

ehemnallgen preuſtiſchen Tellgebiet. 
Abg. Dombſki begründet den Autrag der Kom⸗ 

miſffion für aus wärtige Fragen. Nach der Slauſuk vom 
geſellt wird, am dem Flakus. Der 19. Urtllel beſagt, daß Jahre 1918 betrug die polniſche Bebdlkernug in der 

Eeſede — heißt; den Snn bebege 
ſwnden haben, den man als Kind haue beim Spiel. 

Die Cochter des Miniſters. 
KRKoman von Ernſt Georgh. 

86. dortſetzung). Machdruck verbolen. 

Mit muͤden Zewegungen, ſich gewaltſam zuſammen⸗ 
gffend, zog ſie ſich gleich zum Ausgang an, warf einige 
auß Papier und verſchloß ſie mit einem Poſtklebe⸗ 

angewleſen war, und hahm ihr Frͤhſtuck en. 
un GSertrud verließ das Hokel durch den haupteingang 
b pee ſich, den Brief in ihrer Zandlaſche, ſofon 

inks und bog in die Cudwigſunaße eim um das ve 
pnete Schuhgeſchaft zu fuchen. vas ſchöne Curbad 

leer, daß man eigentlich nur Einheimiſchen 
Nbder, die ſplelten, beleblſen die in der Haupibadezeit ſo weſuine vituen, be Hauptbadezeit 
ſf arum vernahm ſie ſofort den feſten, hallenden 
nee der ihr folgte; und als der Schatlen eines 
n raſch herankommenden Herrn neben dem ihren 
—8 wandie ſie unwillkürſich den Kopf und ſah 
kaum und blleb vor Schteck ſſeben. Georg!“ gutt 
In par über die Cippen. * rud!“ ſtieß gern gen aſ ßaer hervor 
ade ſchön! Wie jung ſiehſt du noch aus, meine 
h orinzeſſin! Und nicht einmal an dich reßen kann 

„Seit frühem Morgen 

eine heißen ßande Hleuten 

Mädel, Gertrud, geliebles Weib, wie 

krampfhaftem, feſtem Druck. Seine Rugen lohten ſie an 
mit gliherndem, verzehrendem Blick. 

Ueberwältigt ſchaute ſie in dies Antlitz, das ihr vor⸗ 
geſchwebt jahrelang, Tag und Nacht, nach dem ſie ſich ſo 
oͤft, ſo oft geſehnt halte in verzweifeller Summung n 
immergleicher Treue. Georg!“ ſagle ſie wieder, aber 

vergehend in Qual und Schmerz. Sie fand in dieſem i 
vor, ihm wallen ließ. verheerten Geſicht mit den roten, enlſtellenden Harben 

nichts wieder von der betörend lachenden Anmut, der be- 
Dann ging ſie hinunter in den Raum, der ihnen 

ſtrickenden Liebenswürdigkeit des einſtigen Offtziers. 
Obgleich er ſich den Vollbart halte abnehmen laſſen, 

und wie früher, nur den kleinen, flotten Schnurrbart trug, 

nete. — Frauen, die fut den gaushalt anhouen, 

regen Rufſehen, man gafft uns an. 

dachdem ich dich zehntauſend Jahre entbehren 
denſchaft prach haſtig, halbiaut, von Lei- den Waden ſeht laut anrief, hatte ſeine Süumm einen 

ie ihren mit häßlichen, rohen Klang- 

war er kaum wieder zu erkennen. Seine weiche, helle 
stimme klang grell, wie zerbrochen. Und die Art, wie er 
zu ihr niederſchaute, wie er ſie anſah, wie er ſprach, 
wirkte erkaltend, ernüchternd. Ein eiſiger Schauer uber 
rieſelte ihren Rücken. Langſam zog ſie ihre hände aus 
den ſeinen. 

Die Taſche war ihr entglitten und zu Boden ge— 
fallen. 

Wieſener buckle ſich und hob ſie auf. Komm bloß 
hier weg,“ meinte er nach zornigem Rundblick. Wir er— 

afftu Und das halte ich 
nicht aus. Elllein will ich dich haben. 

Sie dachte nach. „Ob das Gaſthaus am Thumſee 
ſchon offen iſt, weiß ich nicht; aber in Großgmain ſah 

re hũbſche ſaubere Wiriſchaft mit herrüchem Run 
ick!“ —— 

„flſo gut — — Sroßgmain. mir iſt alles gleich, 
— Kutſcher!“ Jetzt, wo er einen des Weges kommen⸗ 

Poſener Wojewodſchaſt 65 Vroſent und beſaß nur 30 Pro⸗ 
zent Land. In der Wojewodſchaft Pommerelen betrug der 
Prozentſatz der polniſchen Bevolkergug 574 die 83 Pro⸗ 
Xnt Land beſaſſen. Vom Jahre 1918 ab xſolgte eine 
Verſchlimmerung infolge der Tällgleit der Kolonſſations⸗ 
kommiſſion. Anf polniſcher Erde wurden 21764 Kolo⸗ 
niſten augeſiedelt dle ein Organ der Regleruyg jur Ger⸗ 
maniſterung dieſes Beſirls waren. 

Die Regierung und das polniſche Vollk beſihen das 
volle moraliſche Recht, ſich dieſes ſAndlichen und Polen künſt⸗ 
lich aufgepfropften Elements zu erledigen. Es handelt ſich 
alſo um die Uebernahme des deutſchen Regierungseigenlums 
und Liquidierung des Privatbeſizes Am 14. Juli 1020 
ift ein Geſetz betreffs Uebertragung der Rechte an den 
Fiekus herausgegeben worden. 

Aus diefen Vorſchriften geht die Nolwendigkeit einer 
gewaltſamen Entfernung der dentiſchen Pächter aus den 
ſtaatlichen Beſitungen hervor. Dieſe Angelegenheit gehört 
gegenwãrtig ausſchließlich vor die polniſchen Gexichte Der 
Vollerbundrat hat den auf V von vor dem Waffen⸗ 
ſtillftand abgeſchloſſenen Kontrakten auf ihren- Ländercien 
fitzenden deutſchen Koloniflten das Recht der Rückerſtaltung 
von der polniſchen Regierung zuerkannt. Die polniſche Re— 
gierung hat in ihrer Autwort nachgewieſen, daß der Völ⸗ 
kerbund in der Angelegenheit der Koloniſien, die nicht unter 
den Vertrag über den Schuß der Minderhellen fallen, nicht 
zuftändig iſt. Die polniſche Reglerung muß zum nolwen⸗ 
digen Schutz ihrer Stelungnal me eutſprechende Schrilte 
unternehmen. Die polniſche Reglerung dann auf ihrem 
Lande die germanlſierenden Anftrenzungen, die die preußlſche 
Regierung zur Unterdrückung des polniſchen Elernents uner⸗ 

vommen hat, nicht ſefligen. Niemoud kaun von der Regie⸗ 
xrung uud dem polniſchen Volle eine Sankllon dieſes ge⸗ 
ſchichtlichen Verbrechens verlangen Geifall). Die Kom⸗ 
miſſion für auswärtlge Angelegenhellen hat mit Audnahme 
zweler Stimmen einftimmig folgenden Autrag angenommen: 

Infolge der allgemelnen — der öffentli⸗ 
chen Mainung durch den Staund der Äungelegenheit der 
dentſchen Koloniſten in Großpolen und Pommerellen vor 
dem Forum des Vollerbundes, lellt der Sejm ſeſt, daß 
Polen von dem ihm durch den Verſailler Vertrag garau⸗ 
lierien Rechten nicht zurücktreten wird, weahalb der Sejm 
die Regierung auffordert, unverzüglich von den Polen auf 
Glund des Verſalller Verirages im Verhaͤlinis zu den deut⸗ 
“7 A zuſtehenden Rechten Gebrauch zu machen“. 

elſall). 
Abg. Korfanty ſiellt feſt, daß ſich der Sejm bishen 

mit deinem gegen die völkiſchen Minderhelten gerichtelen 
Geſetz beflickt hat. Redmer bemerkt, daß das poluiſche 
Volk die ungeſeßzlichen Maßnahmen der preußiſchen Regie⸗ 
rung, die im leßten Augenblick vor dem Waffenftillſtand 
getroffen wurden, nicht auerkennen werde. 

Abg. Poplel ſtellt im Namen der N. P. R. feſt, 
daß ſein Klub die Augelegenheit der weftlichen Grenz⸗ 
gebiete als eine ſolche von erſtklaſſiger Bedentung anſteht 
und eine Reſolution beantragt, die Regierung möchte im 
Laufe von 4 Wochen einen Bericht über die Maßnahmen 
im Rahmen des Verſailler Vertrages, bejügllch der Liqui⸗ 
diernug des deutſchen Grundbeſihes im chemaligen preu 

ßiſchen Teilgebiet votlegen. — 
Abg. Naum ann (Dentſcher Klub) iſt der Melnung, 

daß der Verſailler Verlrag im Zuſammenhange mit dem 
Drallat über die Minderheiten anerkennt, daß bObgleich die 
ehemaligen Bürger des deulſchen Reiches der LDiquidation 
unterllegen, ihnen jedoch eine volle Eniſchädigung zulommt. 
Redner bringi eine Verbeſſerung ein, daß die Regierung 
im Sinne der wirklichen Tendenn des Verſailler Vertrags 
und des Minderhelleuvertrags auf, dem Slandpunkt fiehen 
ſoll, ſich ausſchlleßlich an den Verſailler 538 an den 
ne über die Minderheilen und die Verfaſſung zu 
alten. 

An der Abftimmung wird die Verbeſſernna Nau—⸗ — Xä——————— ———�— —�——�—,—,——————— ——————— 
Das Seſfaͤhrt hiell. — Sie ſtieg ein. Er folgte ihr, 

nachdem ſie dem Koſſelenker Beſcheid geſagt hallte 
Und dann ſaßen ſie nebeneinander und roillen durch 

die immer wärmer ſtrahlende Maienſonne 
Wieſener ließz keinen Blick von ihr. Er hielt wieder 

hre hHand, und allmaͤhlich wuchs das Gluck des Wieber 
ſehens in ihm zu einem wahren Rauſch, der rote Nebel 

„Gertrud — Sertrud“, mur⸗ melte er im Ueberſchwang. 
Sie ſaß gequat, dernichtet, denn in ihr fand ſein 

aufloderndes Empfinden keinen Widerhall. Im Segenteil, 
ganz langſam erſtarb elwas in ihrem Innern, ſo daß ein 
dumpfer Schmerz ſich emporrang, der Uebenaſchung hoff. 
nung, Sorge erſtickte und uͤberwucherte. 

„Warum ſprichſt du nicht? Sieh nuch doch an! Sit 
doch nicht da wie ein Oelgöß, madei! Wir haben uns⸗ 
doch über ſieben Jahre nicht geſehen! — Freuſt du dich 
denn gar nicht? — Menſch, madel! 

„Sag doch nicht Maͤdel zu mir, GSeorg!“ flehlte ſie 
gepeinigt, denn plötzlichte dach ſie an all die Erzählungen 
die ſie in Buenos Rires vernommen hatte. — 

Er ſtutzte, ſah ſie an und lachte rauh auf. Ach ſo, 
ich vergaß. Wir leben hier in zZiviliſſertem Lande, und 
da darf man 2zu einer miniſterstochter nicht Mädel ſagen 
Soll ich dich gnädiges Fräulein anreden? Fräulein Ser— 
trud Meinhard?“ 

„Ich bin die Jungfer der Baronin Graunitze“ er— 
klärte ſie ernſt. 

„Dann benimm dich ſo, nimm mich um den Hols 
und küſſe mich. Hier ſſeht uns keiner!“ rief er. Und ehe 
Gertrud zur Beſinnung kam, hatte er ſie mit beiden ar 
men umſchlungen, an ſich geriſſen und uͤberflutele ſe m 
leidenſchafllichen, heiſchenden Küſſen. 
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And die Reſolntion des Abg. Popiel angenommen. 
Die Klubs: Nat, Vollsv. Chriftl. Dem. und Chriftlich⸗ 

National⸗ Arbeltspartei bringen einen Nriuglichleinsantrag, 
bezũglich Aenderung der Methoden zum Kampfe mit der 
Tenexrung und Arbellaloſigkelt ein. Die Begrundung dieſes 

Antraas erfolgt in der Sonnabendſitzung. 
— Nächfte Sißung morgen. 

* 

Warſchau, 15 März. (A. W.) Zur Feier des 
denfwoͤralgen Augenblick; der Anerkennung der öſtlichen 

Greuzen Polens durch die Aliierſen, wird am 16. d. M. 
eine feierliche Sejmſitzung ſtatſfinden, in der Miniſterpräſi⸗ 

dent Sikorſti und Sammarſchall Raſtaj entſprechende 
Anſprachen halten werden. An dieſer Sitzung ſoll der 

gegenwartige Staalspräfident Wo jeiecho wſti und Re⸗ 
prãſentanten der im Boilſchafterrat vertretenen Staaten 
leilnehmen. 

Fr künftigen Sonntag ſind feierliche Umzüge im 
ganzen Lande geplant, um dieſen Augenblick von weitltra⸗ 

endſter Bedeutung in der Geſchichte Voſens zu ehren 
—— — ————— —�———�—� —— — — ————— — —O — 

eoknales. 
sodn, den 16 Marz 1023. 

bvidp Bevorſtehender Miniſterbeſuch. Aus— 
gang der lommenden Woche wird Miniſter Makowſti 
Lodz beſuchen. Dieſer Beſuch wird der erſte ſein, den der 

Inſtiminiſter unſerer Stadt abſtattet. In Geſellſchaft des 
Min ſters ſollen ſich der Direllor des Berufungsgerichtes 
ſowie die Herren Departementadireltoren befinden. 

Die IV. Paſſionsveſper. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Heute findet, abendzd 8 Uhr in der St. Johannid⸗ 
llrche die IV., vorletzte, Paſſions eſper ſtalt. Das Pro⸗ 
gzramm der ſelben if bereits in der geflrigen Nummer die⸗ 

ſes geſchäzten Blattes angegeben worden. Ecwähnt ſei 
hier nochmals, daß Herr Dr. med. Seh icht die Krie aus 
„Paulus“, „Goit ſei mir gnädig“ ſingt. Um ein frel—⸗ 

kirche wird freundlichſt gebelen. 
— Paſtor J. Dietrich. 

Die evaugeliſche Brüdergemeine wird am 
lommenden Sonniag um 83 Uhr einen Familiennachmittag 
abhalten. Außer ihrem Geſangverein werden dabel auch 

die Jugendbünde mitwirken, die das Deklamatorlum 
Daniel⸗ von P. Moderſohn vortragen werden. 

Achtung vor ſrauzöſiſchen Agenten! Gazeia 
Wobotnica“ veröffentlicht ſolgende Mitteilung des C. 8. 
3. V. (xoluiſcher Zentralſachverband): —— 

„Die Agenten der franzöfiſchen Kapitaliften beeilen 

Frankreich anzuwerben. Es befteht die Befürchlung, daß 
dieſe Arbeiter als Streitbrecher in Weſifalen und Rhein— 

über der franzöſiſchen Inoaſion zu brechen. Es handelt 
ſich nicht darum, ob die deulſchen Arbeiter gut oder 
ſchlacht handeln, — aber wir dürfen unſeren Arbeiler nicht 
dazu ermutigen, die Ehre des lUaſſenbewußten Arbelters 
durch Scharen von Streikbrechern zu ſchänden. Außerdem 

haben wir ſchon oft Klagen von Arbeitern geleſen, die nach 
ihrer Ueberfährt nach Frankreich den framzöfiſchen Kapitali— 

ſten auf Gnade and Ungnade ausgeliefert waren. Die 

durch eine größere Rückſichts loſigleit gegenüber dem Arbei 
ter. Darum bitten wir ſolche Reflektianten, die beabſichti⸗ 

gen, nach Frankrelch auszuwandern, dies wenlgftens im 
gegenwärtigen Augenblick zu unterlaſſen, damib der ſchänd⸗ 

— —* 

Erimiqge Sekunden war ſie faſt ohnmächtig vor Ent⸗ 
ſetzen und Ueberraſchung. Dann wuchs in ihr eine Em— 

Nit dem Hufgebot aller Kraft riß Gertrud ſich los 
und drängte Georg, beide Fäuſte gegen ſeine Bruſt preſ— 
end, zuruck. Was fällt dir ein?“ ſchrie ſie in zorniger 

Entrüſtung. — 
Er kaumelte in ſeine Ecke zurück. Ein langer Fluch 

entfuhr ihm. „Was bedeutet das?“ fragte er jͤhzornig. 
„Siſt du nicht meine Braut? Bald meine Frau? Habe 
ich etwa kein Kecht, dich zu köſſen ?“ — 

Sie gewann ihre Beherrſchung wieder. „Vorläufig 
— nein“ entgegnete ſie herb. „Wir haben uns ſo lange 
weder geſehen noch geſprochen. Zuerſt werden wir uns 
wieder kennen lernen müſſen!“ 

ſchichle auf!“ Wieſeners Seſicht rölete ſich, daß die Nar— 
ben flawmten. „Beflehſt du auf Beichte oder ziehſt du 

ein Verhör vor ?“* — 
Sie rückte etwas von ihm ab. zSelbſtverſtändlich 

werden wir uns gegenſeilig völlige Karheit zu geben ha— 
ben. Ich muß jedenfalls viel, ſehr viel fragen.“ 

schulmeiſterin ?“ 
Die Treue, die ich dir bewaährte, troß — allem! 

Und die Lualen, die ich um deinekwillen ausgehallen habe, 
sSeorgqe ——— — 

„Werde ich die immer aufs Srot geſchmiert be— 
kommen?“ —— 

„Sobald ich mit dir und mit mir im Klaren bin — 
nein!“* antwortele ſie unbeugſam. 

Gortſetzung foloh. * 

williges Opſer zu Gunſten des Weiterbaus der St. Matthäi⸗- 

ſich, in volem Dſchechien am— ZJugoſlawien Arbelter für 

land dienen ſollen, um den dentſchen Widerſtand gegen⸗ 

franzõſiſchen Kapitaliften uuterſcheiden ſich von unſeren nur 

porung. in der ſich Ekel und Abſcheu vernichtend miſchten. 

„Bläſt der Wind daher? Na, da hört die Weltge- 

Was gibt dir eigentlich dagu das Fecht, du kleine 

moenus abgelehnt, dagegen der Antrag der Konmffion liche Vorwarf des Streilbrechers nicht auf die Ehre des 
polniſchen Arbeiters fällt 

Parteitag der Piaſten in Lobz Am 18, und 
180. Maͤrz findet hier eine Tagung der Piaſten unter Teil⸗ 
nahme Witos and Dombſki ſtatt. 

bip Regiſtrieruug der Badeauſtalten. Der 
Miniflers für öffentliche Geſundheit ordnele an, daß im 
Lanſe von 4 Monaten eine Regiftrierung und Beſichtigung 
ſämtlicher Badeanſtalten im Betitk der Wojewodſchaft Lodj 
durch ſanitäre und techniſche Kommiſſionen unter Teil⸗ 
nahme eines Regierungsarztes durchgeführt werden ſellen. 
Ein Bericht über die Ergebmiſſe der Beſichtigung muß dem 
Miniſterium für offentliche Geſundheit zur Kenntnignahwme 
eingereicht werden. vSieſecr Art Beſichtigungen ſollen nach 
Sedarf wiederholt werden, und zwar mindeftens einmal im 
Jahre. Falls bei der Beſichtigung der Badeanſtalten irgend 
eine erhebliche Abweichung von den diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchrifien feſtgeflellt werden ſollte, beſon ders, wenn ſie von 
nachtelligem Einſluß auf die Geſundheit der Bodegäſte 
oder die Umgebung ift, muß die Badeanftalt unverzüglich 
für — öffentlichen Gebrauch geſchloſſen und verſiegelt 
werden. 

bip Ein Feſt der Feldſcher. Am 14. Ipril 
wird der Lodzer Feldſcherverband die Feier ſeines 18 jaͤhr. 
Bellehens ſowie der Einweihung ſeines Goldenen Buches“ 
begehen. Eine ganze Reihe von auswärtigen Feldſcher- 
verbanden werden Verireter entſenden. — Am 1.Oltober 
1922 begannen vom Feldſcherverband veranſialtete Vorträgt 
über Anatomie, Phyſiologie, innere und Geſch' echtakrand⸗ 
heiten ſowie Röntgenologie. Die Vorträge werden Freitags 
abgehallen und bis Ende Mal dauern. Da ſie von Aerzten 
gehalten werden, erfreuen ſie ſich eines quten Zuſpruchs 

WVoaon der Straßzen bahn. Die Direltlon der Lodzer 
Straßenbahnen wacht bekanat, daß infolge einer Aus- 
beſſernug der Hochleitung in der Nacht von heate auf 
worgen die Straßenbahnwagen der Livie l nicht verleh⸗ 
ren werden. Die Stroßenbahawagen der Linie und 8 
vom Fabrilbahnhof über die Targowa, Vomorſta, Kon⸗ 
ſtauynowſta und Gdanſka zum Kaliſcher Kahnhof werden 
verlehren. — 

bip. Um den Sitel des Tierarztes. Auf Grund der 
in allen Teilgebieten geltenden goetzlichen Beſlimmun gen haben 
diejenigen Berſonen, die im Beſitze ven Diplomen über die 
Beendigung der Studien on lerärzlichen Sochſchulen ſind, das 

Recht, den Tuel „Tierarzt“, bezw. Doktor oder MWagiſter der 
Tiexrheil kunbe zu ſühren. Da in amllichen Schreiben und Alten 
vielfach ſür Spezialiſſen mit Hochſchnlbilbung ber Titei , Vete 
rinar? verwendet wird, bat ſich das Wojen vdſchaftsamt an die 
ihm unterſtellten Behörden gewandt daß ſie genau die Be⸗ 
ſtimm unugen über den Namen eines Tieroretes beachten ſollen. 

Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsvereins. Uns wird geſchrieben: Alle ehema⸗ 

ligen Leſer der Bücherei des Deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ 
dungdverelns werden gebeten, die ſich noch in ihrem Beſitze 
befin denden Bücher möglichſt bald an die Vereins büchere 
zuruckzugeben. Die Bücherel befindet ſich jetzt in den un- 
ſeren Rumen des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 
243, Zimmer 18, und iſt 8mal wochenllich gebffunet: Dlens⸗ 
tag, Donnertttag und Sonnabend von 6 bis 9 Uhr nachm. 
Gleichzeitig ſei zur Beantwortung etlicher Aufragen mitge⸗ 
teilt, daß die Bücherei des Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 

vexeins eine gemeinnũtzige kuliurelle Einrichtung iſt, die 
dem geſamten leſenden Publilum von Lodz und Umgegeud 
zugänglich ift. Man braucht nicht Mitgliad des Verelns 
zu werden, um die Bücherei benuhen zu dürfſen. Die Leſe⸗ 
gebühr iſt ſehr niedrig gehalten und beträgt augenblicklich 
300 Mark monatlich; Schüler zahlen die Hälfte. Die 
Büchexei enthãll wiſſenſchaftliche Werke, Klaſſilerausgaben 
ſowie Romane und Erzählungen in deatſcher, polniſcher und 
ruſſiſcher Sprache. Mit ihren etwa 5000 Bänden iſt ſie 

die größle deutſche Bücherei in Lodz. 
Schutz des Briefgehrimuiſſes. Wie wir er—⸗ 

fahren, ſind die Bekörden in Ausfn rung des AIrt. 106 

der Verfaſſung vom 17. Maärz 1021 zur Bearbeitung eint 
Geſetzes zum Schutz des Brieſgeheimmiſſes geſchritten. Der 
Geſezeniwurf wird wahrſcheinlich eine Klauſel enlbalten, 
die die Regierungsbehörde in Auenahmsfällen ermächtigt, 
die Auslandsborreſpondenz durchzuſehen. * 

Schutzpockenimpfungen. Apgeſichts des heran⸗ 
nahenden Zeitpunlts der Schurpockemmpfung feilt der 
Magliftrat der Stadt Lodz mit: Auf Grund des Ge— 
ſeßes vom 19. Juli 1919 unterliegen einer zwangs weiſen 
Impfung: 1. zum erßen Male: Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre ſowie Kinder und Erwachſene, die aus irgendwelchen 
Grunden bis her nicht geimpft wurden; 2. zum zweiten Male: 
alle Kinder im 7. Lebens jahre ſowie ältere Perſonen, welche 
fich bigher einer zwelten Impfung nicht unterzogen oder 
bel denen die Impfang kbeinen Erfolg halte. Die ment⸗ 
geltliche Schrtzpockenimpfung beginnt Mitte Mai. 
ee Bekanntmachungen werden noch veröffentlicht 
werden. 

Gegenbeſuch. Vorgeftern flattete das Präſidium 
des Magiſtrats in der Perſon des Präſidenlen Rzewti 
und der Vizepräſidenten Pogono wiki und Warynſti 
dem Herrn Wojewoden Rembowſkti im Gebande der 
Wojewodſchoſt den Gegenbeſuch ab. * 

bip. Vor der Verlegung der Gerichts— 
ämter, Da das Gebäude an der Gdanſta noch nicht 
ſertiggeſtellt iſt, wird die geplante Verlegung der Staate⸗ 
anwaltſchaft und der Kanzlei der Unterſuchnngerichter eine 
mehrwöchige Verzögerung erfahren und erſt gegen Ende 
April erfolgen. Dieſe Amisverlegung hat den Zweck, den 
Tell der Textilſchule, der bisher vom Beſirkegericht ein⸗ 
genom men wird, ſrei zu machen. 

Bexxringerung der Zahl der Felertage. Dae 
Arbe ins min ifterium iſt mit der Auarbellung eines Geſetzes 
ũher die FJelertage beſchäſtigt. Dleſes Geſetß ſoll ſich guf 
abe Zweige der Arbeit wit Augnahme der Landwertſchaft 
exrſtrecken und die bisherige Zahl der Felertage, (20 im 
Jahre) bis auf 13 vermindern Außerdem ſieht das Geſetz 
Vorſchriften bezüglich der Einhallung der einzelnen Feler⸗ 
tage ducch die Geſchäftsinhaber vor. — 

bip;, Vier Jabre Zuchthaus für verſuachten 
Gatt⸗e u mord Dieſer Tage hatte ſich ein gewiſſer 
Szezensky vor dem Lodzer Bezirksgericht zu veranlworten⸗ 
der angetlagt war, gegen ſeine Fran einin Mordauſchlag 
verübt zu haben. Die Ehe Szezensnys war don vornherein 
unglũcklich, da Szezensuy, obwohl er lran! war, ein leicht⸗ 
ſinnigis Leben üührte. Seine Fran, die ihn mehrfach ver⸗ 
laſen haite, mußte ihm das Geld zum Unterhalt ver⸗ 
ſchaffen. Am 7. Dezember v. J. überfiel Szczendny ſeine 
Frau im Flur des Hanſes Kielma 9 und brachte ihr mit 
cinem Meſſer eine lieſe Wunde in der xrechten Bruft bei 
Der Garteamörder ſtellte ſich ſreiwilllg der Polizei. Vor 
Gericht belenerte der Angellaote, beternten geweſen zu 
ſein. Das Gexicht verurteilte Sczesny zu vier Jahren 
Zuchthaus und Verluft der Rechte. —J— 

biß. Zur Rekämpfung der Fleiſchteuerung. 
Dieſer Toge begab fich eine ere aus Lodz zum 
außerordenilichen Kommiſſar für die Belämpfung der 
Teuernng Hartleb nach Warſchau und unlerbreitele ihm 
die Forderung, in den größeren Sſädlen einheitliche Fleiſch⸗ 
preiſe feſtzuſezen, um dadurch das Hinguftreiben der Preiſe 
heim Ankauf von Schweinen unmoͤglich zu machen. Die 
Abordnung machte den Vorſchlag, eine Konferen; von Sach⸗ 
perflaändigen aus den größeren Staädten wie Warſchau— 
Lo dz, Kralkau, Poſen, Lemberg, Lublin und Kaltowiß 
einzuberufen. Darauf erwiderte der Rommiſſar, daß die 
Regierung bemuht ſei Vieh aus Rumänien ein⸗ 
zu führen, um dadurch der Teuerung zu fteuern. Der 
Kommiſſar verſprach, eine Sachverſtndigenlonſerenz in 
Warſchan einzuberufen und ſelbeſt in Kürze Jach 82083 
zu kbom men, um die bieſigen Verhältniſſe zu prüfen 

* ———— —— — 

Kunmſt und Wiſſen. 
Deutſcher dramatiſcher Abend. Dar Vorver⸗ 

kauf der Eintriſtekarten ſör den am Dienstag, den 20. März, 
um 81h, Uhr abends im Scala⸗Tbeater ſtgufindenden Deuſ- 
ſchen Bramatiſchen Abend, zu Gunſten der deutſchen 
Milttelſchalen in Kongreß-Polen, der berells viel von 
ſich reden gemacht hot, hat ſchon begonnen. Augeführt 
wird: Alt Heidelberg“, Sindeylenſtück in 5 Abllen 
von Meyer⸗Förſter. Die Aufführung liegt in den 
Handen der Liel habertruppe der Dramotiſchen Seklion des 
Deulſchen Lehrervereins unter der Leuung van herrn 
Obexlehrer Heſſe. Eintritiskarten ſind zu haben: 1. in der 

Geſchafteñt · le des Bundes der Deutſchen Polens, Rozwa⸗ 
dowſta 17, von 1182 und 5—7, 2Geſchäfteflelle der 
Lodyer Freien Preſſe“, Petrilauer 86.3 Geſchäſtsſtelle 
der Neuen Lodzer Zeltung“, Vetrikauer 18, 4 Drogerie 
Arno Vietel, Petrikauer 157. 
66s iſt nicht daran zu zweifeln, daß dem Abend ein 

voller Erfog beſchieden ſein wird. Das iſt im Intexeſſe 
der notleldenden Lehran alter auch zu wünſchen. 

Deutſches Theater. Uns wicd geſchrieben: Sonn 
tag, nachmiſtag 6 Uhr, wird im Scala⸗Theater zum erſten 
Male Sudermanns Schauſpiel in 5 Aklen „Die Raſchhoffa“ 
gegt ben. Dieſes Werk. das das Leben auf einem oſt 
preuhiſchen Gutahoſe in ſcharfen Zügen charalleriſtert, wird 
ſicherlich auch in Lodz den gewohnlen Erfolg zu verzeichnen 
haben. In den Hauptrollen: Maja Sering, Hei⸗ 
mann Glaſer, Ollo Kurz, Paul Köhler, Atnulio 
Morde. — —— Deie nächſten Konzerte des Lodzer Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters. Uns wird geſchrleben: Am 
Songtaag findet unter Leituna von Bronslaw Schul; 

das Voltto ne ſlim mnd or e ete kurg des talentvolen Geigers aus Warſchan Bernard 
Lewinſon, der das Volin Konzert von Tſchajlowſtij 
mit Orcheſterbegleitang zur Aufführung briugt. Im Wo— 
gramm, welches dem genannten Tond chter gewidmet iſt, 
iſt u. a. die bexuͤh ute Saite Der Naßlnacker? verjeich⸗ 
net. — Das 28. Nachm tiags ⸗Sy nhonielon ert unter Lei⸗ 
tung von Gronielaw Schul z ſtodet um 4 Uhr nachmit ⸗ 
tags ſtatt. Dir. Schulz bringt u. a. das glänze ꝛde Porm 
von Liszt Mazepa“ zur Juffuhrung. Als Sobſtea tritt 
die betkaunte ungariſche Vianltin silly 
Kelettiaff, deren feine Kunſt verbunden mit zroßer 

Bravpour vund ferrigem Temperament, die aus ätdiſche 
Preſſe rüh ut. Vie Künſtlerxin brint das Es-dur Kemert 
von Liszt mit O cheſterbegleitung zur Auffüh ung. — Am 
24. großen Abonnemenls⸗Konzert am 19 d. M. unter 
Retung von Gzegorz Fitelberaq, gelagen zur Auf⸗ 

führung: die Symophonie Rr. 3 Sroica“ von Bethoven, 
bie El⸗gle von Tich jlowſlij und das mehcwals angekün⸗ 
digte jedoch bis jeßt, wezen großer techniſcher Schwierig⸗ 
kei es micht zur Auefüh urg gelangte Wert des bereils 
berühm en italieniſch n Topdichter, Alfredo Caſell. Die 
Rhapſadie Jſalſa“. Eben die genannten dechriſchen Shwie⸗ 
rigkeiten, die mit der Aufführung dieſes Werkes perdunden 
find, owie die erferderlichen meh ꝛren xuten Pro—⸗ 

ben, die zum genauen Studlum dieſer augemeln luter⸗ 
eſſantea Kompoſitlon unbedingt notwendig ſind, haben die 

Direltion der TPholh rmonie in Einvernehmen mit dem 
Dirigenten veranlaßt, auf den ſol ſtiſhen Teil des Pro— 
gramms zu verzichten, welches diesmal das O cheſter gan; 
ausfüllen wird. 

Karten zu den obigen Kougerlen ſind in der Phil⸗ 
barmonle an der Kafſe Nr, 2 erhältlich. 
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Ar. ba 
Auf die Forderung des Vertreiers der Verbraucher hin der 
ein rückſichtaloſes ẽinſchreiten gegen die Deuerung verlangte, 
antwortele der Kommiſſar, daß er in dieſer Hinſicht viel 
von der Organiſation des „Bundes der Verbraucher“ 
iga spoꝛxvesw) erwarie. 

Der Leiler des Referats zur Beläwpſung der Teue⸗ 
xang in Lodz Dr. Grabowſki erklärte zur Frage der 
Fleiſchteneruug unſerem Mitarbeiter, daß der gegenwärtig 
fich bemerkbar machende Fleiſchmangel die Bepölt rung 
nicht beunruhigen dürfe, da ſich ſchon jetzt ein gewiſſer 
Stillſtand im Viehhandel bemerlbar mache, der unbedingt 
ꝛine Preiserniedrigung nach ſich ziehen muß, zumal bereils 
oßere Viehtransporte auss Rumonlen einzutreffen beginnen. 
Den Viehhändlern werden Bewilligungen zur Viehausfuhr 
nicht mehr gewährt werden. Außerdem ſind bereiis 
größere Mengen Speck nud Schmalz aus 
Amerika (J etngetroffen, was gleichſfalls nicht 
ohne Wirkung auf die hohen Preiſe bleiben ſollte 
Dank der Firdigleit der Polizeiorgane werden die 
Hoffnungen der Flelſcher auf eine Beſſerung der Konjunktur 
wahrſcheinlich getäuſcht und der Verbergung von Fleiſch⸗ 
waren eine Ende bireitet werden. Die Polizeibehörden 
echielien die Anordnung, gegen Fleiſchwucherer anfs 
Schärfſte vorzugeben. 

Unerklärlich. In den Tagen vom 2. bis 12. d. 
W iſt eine nicht unerhebliche Senkung des Roggenpreiſes 
an der Poſiner Getreidebörſe eingetreſen. Er nsſierte am 
2. März für den Doppelzeniner mit 125 000 -132 000 M., 
am 12. März dagegen mit 107000 -113 000 M, d. h. 
13000 10 000 Mark niedriger. Auffälligerweiſe hat der 
Brolpreis mit dieſer Vreitſentung bisher nicht Schritt ge⸗ 
halten. ſondern betrãgt in der ganzen deit unverändert ſur 
ein Dreipfnudbro 200 M einzelne Bäcker laffen ſich 
dafür ſogar 3800 M. zahley. Man macht alſo hier wieder 
einmal die übliche Erfahrung, daß die Vreiſe bei der ge— 
xino ſten Steigerimg des Malerials ſofort in die Höhe 
ſchnellen. Wenn aber eine Senkung der Materfalpreiſe 
eintritt, dann hat man es gang und gar nicht eilig eine 
entſprechende Preisſentung der Proͤdulte einlreten zu lafſen. 

bip Streik in der Trikotageninduſtrie. Die⸗ 
er Zeg fand eine Konferenz zwiſchen den Beſfitzern von 
Zilolagenſabriln und den Arbenlerdelegierten in der Lohr 
frage fiatt. Da die Jabrikanten endagtntig 88 Proß. Sohn⸗ 
exhaͤhung bolen, waͤhrend die Arbener auf einer 7oprogen⸗ 
tigen Lohnerhohung verharrlen, verlief die Konfereng ergeb⸗ 
nialos, und die Arbeiler traten in den Ausftand. 
iy Bom Streit der Apothelerangeſtellten. Die Beſſer der Apoihelen haben den ſireikenden Augeſlellten 
llãrt. daß, ſofern die Arbeit bie zum 10 Biärz niet vieter 
gufgenomen wird, ihre Stelen durch neunaugeſtellle Kräfte 
beſezt werden. 
ip Bexgrößerung der Zahl der Gerichts⸗ 

eplikaͤnten. Siatt der Rillel ſur 8 bezahite Appulau— 
ſen hat das Bezirtsgerigt jeht ſolde ſür 23 Appiuftanien exlangt. 
EStrafe für nichtbezahlte Steuern In den 

vächflen Tagen wird i —*8 uſtaw“ ein vom Sejm 
und Senat angenommenes Geſeh über die Ahndung der 
Verzögerung der Bezahlang der Sieuern veröffenllicht wer · 
den. Die in dieſem Geſetß vorgeſehenen Strafen ſind boch 
— betragen fie doch 10 Proz. monatlich der belreffen 

Summe. Wer alfs aus einner Ech nd dee RAbgaben 
im vorgeſchriebenen Zeupunkt nicht entrichtet, wird, ange⸗ 
augen vom 15. Tage nach Ablauf des Zohlungalermins, 
ßer der entſpreenben Summe auch noch 10 Proz. für 
jeden Monat als Strafe entrichten. Ebenſo zieht auch die 
Wangswriſe Eintreihung der Steuern Strafen nach ſich, 
nnd zwar: 1Pro der falligen Summe ſur die ſch ii⸗ 
iche Zablungaaufforderung aud 8 ro. der Summe fur 
das jebesmalige Erſcheinen des Vollzugsbeamien. 

Die Einlommenſtener. Am 14. März ſand un⸗ 
dem Vorfitz des Siadſpräſidenien Rzewſtieine 

zung der ſadtifgzen Schäungs tommiſſion fir die Be— 
5 der Einkommenſtener ſan. Es wurden 220 Ange⸗ 
—A exledigt und 300 Millionen Steneru auferlest. 
* Vrũfung der Angelegenheiten beir. die perſonliche 

efteuerung der Diigueder von Attiergeſeliſchafien Goi⸗ uhßerdem durch die Finanzkammer direlt beſteuert werden) 
** es ſich, daß von über 200 Lodzer induftrietten ir⸗ 
—— nur elnige wenige Altlenbefiger frelwillig 
8* über das Einlommen einreichten. Es wurde be⸗ 
J oſer, gegenüber denjenigen Steuerzahlern dieſer Klaſſe, 

ſich der Steueremtſch ung u nehen ſuchen, die 
auf Grund der Enfgeidung der Kom 

* c— vagher (aach eingehenber Prũ⸗ 
prechenden Angelegenheit) einen Standpunkt 

blp. Die⸗ äghptiſche Augentkraulheit im 
geuuch·n Walſ⸗vhaus, 
uαι n der Pulnocno i die ähyptliſche Augenlrantheit 
—588 ochen. Von den 67 dort unlergebrachten Kindern 
8* —— Kranken werden von der 

Uon zur Bekampfup ägyplif —S 88 zur Bekämpfupg der ägypliſchen Augen 
dip Auſet ſchlo gung. Noritz Roſen, wohnhaft Nowo —A Nrtaen * Jirma enel Lepin Wahodan 

—3— n2 — A ſe iner Firma gehörenden Summe von 

dp . Sebnäble. Die dile — xaudrowla 17 wohnhafte Ve⸗ 
8 Sre Seine dude der ugdu on der 5— — als ſſe mit ein ein Rar⸗ des rer chi⸗e dene 
—— —* Ebleit. ein gaue vertieß. Die Ke dung fude 

Wohnung eine gewifen Roſchet Moubſaein La 
— — flohlen Die Diebin wurde is Gefanguis 

Im erangeliſchen Wan⸗ 

in cine Kinovorſtellung. 

LTodier Freie Preſſe — Freitag den 16. März 1028 
Guterzug Ar 108 die Vlomben abgeriſſen. Eine nähere Unter⸗ 
ſuchung ercab, daß ein Ballen Manufal urwaren von 137 Klgs. 
Gewicht geſohlen wurde, der zur Beförderuug nach Stauislau 
beſtimmt war. — Auf dem Gebiet des Kaliſcher Rahuhofeß ver⸗ 
anſteltete die Volizei einen Streifzug, um den Eiſenbehndieb 
dãhlen entgegenzuwirlen. Dabei wurde ein gewiſſer Sacharja 
Man 8 der einen Koffer u**d Manufak urwaren zu 
ſteblen verſuchte Er wurde lus Se anguis eingeliefert. In 
die Fabrik von Vikllor Lewlowicz, Pulawſta 12 brongen Diebe 
mittels eines in den Feuſterladen gebohrten Loches ein und 
roubien Waſche. Kleiber und Waren im Geſamtwerte von 
20 MUonen Mark. 

blp. In die Fabrik von Scheibler und Growmang 
draugen 3 Diebe durch ein Fenſter ein. Nachdem ſie bereits 
9 Siück Ware herausgeholt haſten, wurden ſie geſtört ließen 
die Beute liegan und ergrifſen die Flucht. Der Volizei gelang 
es, einen der Täter, nomeus Leon Twardowſti, As. VBrzufl 45, 
einzufanugen, der in das Gefängnis eingeliefert wu de. — Aus 
der Fabrik der Flirwan, Tkanina*, Sienkiewſez18, wurden 
29 Stück der beſten Damenß offe im Werte von 100 Nillonen 
Mark geflohlen. Die Einrecher be zaben ſich zunächſt in den 
an die Fabrik grenuzer den Garten, brachen baun eine Oeffnuug 
aus der Mauer heraus und gelaugten vunächſt in die Spnuerei, 
ron wo aus ſie burch Erbrechen elner eiſernen Tür in den 

aus der Faͤrberei angeklommen waren, Bis jetzt hat mas noch 
kelne Spur der Berbrecher au fiuden können. — Das dem 
Alexaud r Wolf oehõrige Geſchäft in der Petrikauer 166 wurde 
wuiels Nachſchlüſſels geöffnet uud daraus Schmuckgegeuſtäude 
geſtohlen. 

Colterie. 
s8 Rolniſche Etaattlatlaris· (Ohne Gewãhzr) Am 

ſltebenlen Ziebungastage der 5. Alaſſe fielen größere Gewlune 
auf folgende Nummern 

400 000 WM. auf Ar. 64886. 
80 000 Mauf Ar. 18184 
20 000 M. auf Ar. Ar. 46072 676091. 
ao 000 M. anf Ar. Ar 38620 531082. 
20(00 M. auf Ar. Ar. 10823 24536 25241 88005 esibꝰ 

7N 4688. 
25 000 M. auf Ar. Ar. 367 165788 50766. 

vn 20 oo0 B. auf Ar. Ar. 17087 61182 66821 672854 7ε 

13000 V. auf Nr Ax. 8949 1317238 14157 18376 21717 
28288 38883 40008 43165 45707 46087 46188 42875 48460 51788 
1185 61840 63728 0029 72c0s 73166 74410 74633. 

— — 

Das geheinmnie volle Laudhaus in Ruda⸗ 
Pabianieka. 
Unler dieſem „geheimnlsvollen? Ulel ver - 

öffentlicht die Lodztt, Repub ika* eine Schilderung 
aus dem Lod er dorort Ruda· Pablanicka die wie 
eine Erzahlung aus dem Dekameron anmutet 
und fur welche wir dem errvähnten Blatt die Ver- 
antwortung uberlaſſen. 

Die ſschriftleitung. 

Seltſame Dinge ereignen ſich zwiſchen 10 und 12 
Uhr chends auf der Landſtraße, die nach Rada Pobianieka 
ſührt. Um dieſe Zeit halten vor der Czarne Droge“ 

Automobile und Wagen, aus denen elegante Herren und 
zierliche, dicht in Schleier gehüllte Damen ausfleigen. 

Dieſe merlwũrdig geheimnisvoll tuende Geſellſchaft 
verſchwindet im Dunel der Nacht, während die Wegen 
und Automebile ſich einige hundert Meter entfernen und dort, 
wie eines Zeichens harrend, arffabren. 

Wenn man die Gäſte, die den Wagen entftiegen ſiund, 
aufmerlſamer betrachtet, ſo lann man in ihnen mit Leich⸗ 
ialeit die Kröſuſe der Lodzer Juduſtrie erkennen. Und die 
Damen ...man muß dierret ſein ... die Damen gehö⸗— 
ren gleichfalls der beflen Geſellſchaft aus den Manufaltur⸗ 
kreiſen an 

Nach einer 20 Minulen langen Wanderung auf locheri⸗ 
gem und aufgeweſchtem Wege hält die Geſellſchaft vor einem 
Landhaus. Es iſt ein an ſich ganz einfaches, gemauerlis 
Laudhaus. Es iſt dunlel, duſter und abſtoßend. 

Indes — der Schein hügt!.. 

ſich auf. 
Das Junere des Landhanſes ifl mit wahrhaft erlen⸗ 

Saale mit Ballon und Bühne, ſowſe aus zehn zu beiben 
Seiten des Saales gelezenen Kabinetten. 

Anfaugs gewinnt man den Eindruck, als hälte ſich 
die Geſeliſchaft hier zum unſchuldigſten Flirt unter dir 
Sonbe bei ſchwa zem Kaffer und Kochen verſammelt. 

flen ſchon eingefunden haben, verdunlel ſich dis'ret das 
Licht, erllirgen von irgendwoher ſchwärmeriſche, morgeun 
landiſche Melodlin und — die Damen verſchwinden in die 
gehrimnisvollen Kabineite, um nach einer Viertelſtunde in 
cinem Aufſug zu erſcheinen, um den ſie die nackteſlen der 
Rocklänzirinnen der Berliner Kabarells beneiden würden, 
urd beginnen auf dem Vodium zu taner. Die Tärze ſind 
verſchieden: Soio, Duett, Terzett und ſogar Panlomimen 
werden aufgeführt. 

Sch iehlich geht das Progranm zu Eude, die Tän 
zerinnen ſchapkeln ſich auf den Kniean ihrer ent ückten Za— 
ſchauer, von deren ſie mit Cawpaoner belohnt werden — 
und es beglunt der zweite Teil des Programms. 

Es vwird vollſtändig daulel. Map ſieht nichts, als 
ein über dem Bodium aufgehängtes weißes Lalen ſowie die 

roſigwelhen Leiber der Tänzerinnen. Der z veite Schlaſer 
In der geheimnisvollen 

Villa in dem menſchenfernen Ruda-Pabianſcka gehen jedoch 
Filme über die Leinwand, die die Argusaugen der Filu⸗ 
ſenſoren von der Ablellung ſür Preſſe und Schauſtellungen 
des Inrenwminiſteriams niewals geſehen ha in. Es ſigd 
dies ganz belouders intſwe Bilder, die mit grefer Mu 
aus dem Ausland hereingeſchmuggelt wurden und deren 

Im Magagin des Zai er Bahnhojs wurden vom Inhalt man ſich wohl vorſtellen dann 

Gaug und euf das dritte Stockwerk gelaugten, in dem die 
fertigen Stofe untergebracht wvorden waren bdie Tags zuvor 

— 

6 
Nech Schluß der Kinovorſſtellung iſt der Saal wleder 

von buntfarbigem Licht ũübe flulet. Zwei Diener, in deren 
Geſicht ſich kein Muskel zu bewegen ſcheint und die für 
das, was rund herum vorgeht, lein: Augen hab'n, bringen 
einen runden Tiſch herein, der mit den auserleſenflen Ge— 
richten und Gelränken beſeßtt iſt. 

Ein Svacchanal beginnt. 
Champasuer, Tänze, u. ſ. w. 
Und daan l.... 
Der Saal entvölkert ſich, dagegen beleben ſich die 

Seilenkabineite. 
Die Manufallurkönige vergnũgen ſich! ... 
Und vor dem Morgengrauen dowmen die Paor⸗ heim 

lich heraus, auf der Landflraße eniſteht Leben, die Quios 
und Wogen ve ſchwinden im Morzenneeſ. Melané oliſch 
ſchaut die Villa am „Eckwarzen Wea“ drein. Nichts un 
terſcheidet ſie ron hunderten ihresgleichen. 

Wie müſſen einem die Woll- und Baumwolllönige 
leldiun, arbeiten die Aermſien doch nur drei Tage in de 
Woch⸗! .. 

— — — 

Vereine und Vverſammlungen 
Der Muſi verein SteUa? wird am Sonntag abend im 

Saale des 1. Zuges der Feuerwehr. Konflantirer 4. zugunſten 
der Blas und Streich orchek ers des Vereins einen Noßen 
Unterbaliungsabend veraufſolten, zu welchem eine intereſſante 
und maunigfaliige Vortragſsfolge zur Ausführung gelangen 
wird. Das aus Maun beflehende Blasorcheer wirh auter 
anderen Tonwerlen „Dichter und Vauer* von Supe und die 
Konzert · Queertũre von Saub und das aue 38 Mann beſtehende 
Streichorcheſter die Phantaſiſe aus der Oper ‚Rigol⸗eito* von 
Verdi vort agen. Auch werden beide Orcheſter einige Anſik⸗ 
ſtũcke oemeinſam zu Gehör bringen. abes unter der Leifuug 
des Dirigenten des Bereins Zerrn KapeUeiſter Richard Tölag. 
VBot den Einzelrorträgen ſeien hier erwähnt: Das Vio iuſplel 
des Serrn Vichard Krauſe unter der Klavierbeg eitung des 
ſSerru Teſchner ir das Flaſchenſpiel dreier Serren, die 
humoriſtiſchen Vorlrage der Herren Toͤlg und Adbler und 

der Geſaung'orlrog verſchiedener deniſcher, ruſſiſcher nud pol 

— —— 

J — 

Einer von den Gäſten ſchellt fünſmal und Seſam kul 

taliſchem L xvus ausgeſtattet. Es beſteht aus einemn großen 

niſcher Lieder einer ſimmbegabten Sopranikin. Außerdem 
wirh u. a. ouch ein Einalter zur Auf ñührung gelangen. Auch 
zu dieſem Abenb dürfte ſich, wie zu allen anderen Veran 

—— dieſes Vereins, ein zahlreiches ßubllkum ein Stell ⸗ 
Un oren. 

— etw— —— — — 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Vreigrückgang. Wie Warſchauer 

Blaͤttes melden, macht ſich dort ſeit einigen Tagen in vie⸗ 
len Artileln des ſäglichen Bedarſes ein erh⸗blicher Preia⸗ 
rũck ang bemerkbar. So iſt der Preis für en Pfuud 
Bulter von 12 000 ouf 9000 Mark geſunken. SEbenſo ift 
das Fleiſch b Uige- geworden und auch die Karteff ln. Auch 
die grökeren Konkel tonsläden haben die Preiſe für einige 
Waren um mebrere Proſent ermaßigt. Man hefft in 

— 

War ſchou, daß die Preiſe auch weiterhin noch ſin ken wer den. 
— Ein ſſchner Jugendbilbner. Der Wo⸗ 

lia Naroa! zufolge rug ſich in Warſchau vor lurzem fol⸗ 
gender Vorfali u: Ja einer Schule verſetzle der Lehrer 
einem zehnjahrigen Schüler einen ſo hefligen Schlag ins 
Geficht, daß dieſes von Blat überſrömie. Am folgenden 
Tage erſchien der Vater des mikhandelten Schülers in der 
Schule, warf fich während des Unerrichts auf den Lehrer 
und begann dielen mit den Faͤuſten zu bearbeilen. Der 
Lehrer ſehte ſich zur Wehr, holte ſein Taſchenmeſſer her⸗ 
vor und verwurdete den Valer damit am Kopſe. Durch 
den erſſtandenen Lärm wurde Polizel herbeiſe ockt, welche 
den Lehrer verhafteſe, während der Verwundete in ein 
Kranfer haus gebracht ward. Wir lönnen uns vorſſellen 
— ſügt das Blait hinzu — wes die Gemäler der Schüler 
waährend dieſes Kanpfes beveste! * 

— Das Mittageſſenſchmeckte nicht * 
Vorgeſern kom es in Warſchau zu neuen Arbeitsloſende⸗ 
mor ſtra loren. Eine ous Arbelte loſen, die in den ftädil⸗ 
ſchen Küchen ußentgetlich Mitageſſen erhalten, befichende 
Menge zog in den Morgenſſunden durch die Mare al'o ofta⸗ 
ſtraße ror das Minifterial⸗Departement für ſaziale Für ſorge, 
wo ſi⸗ ihre Uczufredenheit gegerüber den Mitaeaeſſen 
ãußerten. Nah den Kandgebungen vor dem Deparlement 

zogen die Demonſtranten zun Beioedere weier. 
Nach Mitternacht aber, wenn ſich ouch die Säumig⸗ —Liebestod. Ino Chwalboreyn, Semeinde 

Zelgos ce. yahmen ſich der 2Mährige Adam Warzyniak 
und deſſen Selieble Olga Pehzer durch Senuß von Kar- 
bolſãure gemeinſam das Leben. Der Anlaß zu dem ver— 
zweifelten Schtille der beiden kebensmüden war der Um- 
ſtand, daß die Eltern der Pelzer in eine Ehe zwiſchen den 
beiden incht einw iligen wolllen. 

— Sine schule der ſchönen Käpſte. 
Der „Sazela Warsz.“ zufolge iſt in Warſchau am Sonn- 
abend die felerüche Sröffnung der Schule der ſchönen 
Künſſe erfolgt. 

Labera. Das Urteil im Fanpy ditt 
ner⸗rozeß. Geſtern Mittag wucde das Uſteil gegen 
Fanry Dittner verändet. Es lautele auf 3 Jahre 
bweren Kerkere, verſchärft durch eintägige Eimelhaft jeden 
Monat. Die 10 monalige Uslerſuchun Shoft wunde in An⸗ 

rechnung geb acht, ebenſo die Amneſtie, woduſch die Strafe 
um die Hälſte verlürzt wurbe. Das Urieil wurde ia Ab⸗ 
weſen heit der Angeklagten gefällt. 

Miechow. Srmordet. t. uf dem Siebaltower 
Fzelde Seeinde Ks az Wieki, Keeis Negdow, wurde ein 
gewiſſer Cꝛaſm z cberg, in Ks az Welkt wo nhafl, von 
unbekannten Räu ern ermordet und des Seldes im Se— 

lamlbetrage von einer Million Mark beraubt. 
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ulegenne kleiner. Von 
Grrtrud Köbner. 

Noch nie ſind Kleider aus weichen fließendem Stoff 
ſo modern geweſen wie gerade jetzt. Elle jungen und 
auch älteren Frauen haben die Parole ausgegeben, nur 
dieſe weichen Kleider zu tragen. Die einen ſind gerade 
wie die antiken Tuniken mit den göitlichen Falten Die 
anderen, leicht drapierten haben eine um ſo aufreizendere 
Srazie, als man eine tadelloſe Silhouette haben muß, um 
ſie tragen zu können, 

Unter den ſür ſolche Kleider verwendeten Stoffen ſte— 
hen Crepe de Chine und Crepe Seorgelte in höchſter GSunſt 
und vor allem die entzückende Farbentonleiler der einfar⸗ 
bigen oder gemuſterten Crepes mit den exoliſchen Namen, 
Crepe Majunga und Crepe howo, die ein Aſchenbrödei 
ſelbſt nach den freigebigen Geſchenken der Fee noch in 
lraumgiſche Wunſche verſetzen würde. 

ie 
warmen braunen Herbſttöne auf, von denen uns auch die 
graue Kälte des Winters nicht hat ablenken können. 

Maikäfer⸗ und goldbraun, ferner die weichen Töne 
von Zimt und Karamellen, die lebhafteren von Ockergelb 
und Roſt ſind in dieſem fHugenblick die, denen die mei— 
ſten Frauenſtimmen zufallen. Auch Kot, aber nicht das 
ſchreiende, ſondern das bleiche der Erdbeeren und gewiſſer 
welker Blätter haben viele Anhängerinnen. 

manche von den fließenden Kleidern ſind vollkom⸗ 
men beſtickt und mit Perlen benäht. Für Rot verwendet 
man Stickereien im ſelben Ton, in Stahl-oder Bronze- 
farbe. Huf kaſtanienbraunen oder goldgetönten Kleidern 
ſehen Perlen am beſten aus. J 

Es gibt auch eine ganze kinzahl weicher fließender 
kleider, die aus zweierlei Gewebe einem einfarbigen und 
einem rawagierten, kraßgetönren hergeſtellt ſind. 
Bald ſind Rock und Taille einfarbig und der breite Gür⸗ 
tel, der ſie auf den hüften drapiert, iſt mit remagiertem 
Stoff abgefüttert, bald iſt die ärmelloſe Taille bunt und 
ein angehefteter Gürtel hält ſie an dem einfarbigen Ge— 
webe feſt. Man ſieht viel weniger von dem wie eine 

Spitze durchbrochenen Stoff, aber manche Kleider haben 
trotzdem noch einen graziöſen Spitzenüberwurf am Saum. 

fluf alle Fälle Zeigen die weichen fließenden Kleider 
einen außerordentlich einfachen Schick. Sie verdanken 
ihre Eleganz viel weniger dem Schnitt als der charman- 
ten unauffälligen Weiſe, mit der ſie getragen werden. 

Hilfe durch Aubeit. Wir werden um Aufnahme 
aachſt heuder Zeilen gebeter: 

Ot wohl die amerikaniſche Miſſion (Hilfsebteilung für 
ruſſiſche xlũchtlinge) in Volen aufgelöſt worden iſt, blieb die 
Wertſtatt für tunftvolle Damenhandar—⸗ 
beiten weiterhin beſtehen. Alle, die ſich dieſer Arbeiten 
von der Tusſiellung in der amerikoniſchen Miſſion (Lod,, 
Dilelna 46) her erinrern und geneigt uünd, ſolche (Tiſch⸗ 
decken, Damenbluſen, Tiſchlänfer u. a. m.) zu kaufen, um 
damit die ruffiſchen Damen, die ſich durch ihrer Hände 
Arbeit ernähren müſſey, zu unterſtützen, werden erſucht, 
ihre Anſchrift dem früheren Vertreter der amerikaniſchen 
Miſſion, Voris Jalubowicz, Pettikauer 181, Wohnung 4, 
ſchriftlich anzuſelgen. So'ſchen Rerſonen können die Ver⸗ 
arhagegenſtande zur Beſichtigung ins Haus geſandt 
werden. 

Ein Soeirateſchwindler mit 30 Bräuten. Der 
Berl'ner Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen — 
Heirats ſchwindler, dir als Arzt des Virc owlrantenhauſes 
auftrat und binnen wenigen Wochen 50 Wiſwen und Maͤd⸗ 
chen ſchwer beſlohlen hat, feſtzunehmen. Er haͤtte unter 
dem Nimen Weber oder Mayer in Berliner Zeitungen ein 
Heirets nſerat erlaſſen uvd erhielt vlele Angeboſe. Auf 
ſchriftlichen Verlehr ließ ſich der angebliche Arzt nicht wei— 
ter tin. Er datte ein ſo einſchmeichelndes Weſen, daß 
die Bewerberinnen gleich Vertrauen zu ihm ſazten und 
ahnungslos ſeinen Beſuch annahmen. Dabei wußte er es 
in der Regel ſo eirzurichten, daß er den letzien Straßen⸗ 
bahnwasen verſäumte und wobl oder übel über Nacht blel⸗ 
ben mußte, weil er angeblich am entgegengeſetzten Ende der 
Stadt wohute und ſoweit nicht zu Fuß gehin konnte. So 
verſchoffte er ſich Gelegenhrit, auszukundſchaflen, wo die 
Wert⸗ und Schmuckſachen lagen, und ſeckte ſie heimlich 
ein. Froͤhriorgens erbot er ſich. vom VRäcker friſche Sem⸗ 
meln zu holen, und verſchrand mit der Beute Bishir 
hotte er ſich nicht getraut, die Brieſe der Bewerberiun⸗en 
jelbſt vom Poſtmt ab:uhrlen. Mitnwoch aber erſchien er 
pe ſöalid, um neue E agänge in Ewpfang zu nehmen, 
waͤhcend ex ſich bisher eines Boten bedient hatie Jetzt 
wurde er feſigenommen und als ein 41 Johre alter Friſeur 
Wilhelm Wohlfahrt entlervt, der ſich ohne feſfſe Wohnung 
vald in Berlin, bold in irgendeinem Vororte au hielt Bei 
ihm fand man noch viele Briefe von heiratsluſtigen Wit⸗ 
wen und Mädchen und auch einen Gepſckſchrin vom Schle⸗ 
fiſchen Bohrhof. Dort hatte er iinen Reiſtkarb in Verwah 
xtzug gegeben, in den er ſeine Beutznücke zunächſt ver⸗ 
ſchwindin ließ, um ſie ſpaüter zu Geld zu machen. Der 

bevorzugten Farben weiſen noch immer jene 
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ie Frau und ih 
Korb enthielt noch allerlei geſtehlent Wertſa her, goldene und ein Flagzeng, das er über London hinwegfllegen ſah, 
Ringe, Uhren, Kellen, Stickereien uſw. Wieviele Mädchen 
und Witwen der Verhaftete beſn hlen hat, wie ſie alle 

hatten ihn überraſcht. Aber am ſeliſamſlin ſei, daß die zu 
ſiner Zeit im Winter dicht in warme Klelder gehülten 

heißen und wo fie wohner, weiß er ſelbſt nicht mihr. Frauen jetzt der ſcharfen Zälte zum Trohz, in kurzen Röchn, 
50 wurden bereite feftgeftellt. 

Die Edelſteine der Maria Etuart. Gegen 
Eade Maärz wird in London eine Aullien ſſattſfinden, die J un 

jetzt orößlſes? at. Es d mlich Frames iſt ungeschiet der wenia günktigen Ausfichten all er ſchon jetzt größles Intereſſe erreat. Es werden naämlich — 
waärtig üden 8000 geftiegen. 

mehrere Ed leine, welche Maria Stuart, der Könizin von 
Schottland, gehörten, zur Verſteigervnz gelaugen. Außer—⸗ 
dem werden verlauft ein lleiner Holz!offer, aun ſeidenes 
Taſchentuch, ein ſeidener Ridieule, eine Meodaille, die als 
Er nnernuvg an die Verloburg Maria Siuarts in Dirnley 
geprägt warde, ein Pendant mit einem Miniaturbilenis der 
Aönigin und ſinem ihres Sehnes Jatob J., einige Locken 
deo Prin en Karl ein mit Sch'ldpatt verzierter Kacher, eine 
goldere Uhr, ein Wert Huberts de Rouen, ein wmi. Diaman⸗ 
ten, Rubinen und Perlen verziertes Penden‘, as der Kb⸗ 
nigin vom franzöſiſchen Kronplinzen vor ihrer Hochzeit 
gegeben wurde. Die Uhr und das Pendapt wurden von der 
Könizia ihrem frarzöſiſchen Bedienuen unmiltelbar vor der 
Hiurſchtung ũbergeben. 

Zu vermieteude Geſellſchaftsdamen. Eine 
fürzlich gegründete Agentur veröffentlicht in den New 
Yorler Z'itungen folgende Annonce: „Wenn Sie in 
YNew HYork fremb find, wenn Sie eine ante Geſellichaft 
lieben und wenn Sie einen angenehmen Abend zu verbrinzen 
wünſchen, werden wir Ihnen eine jange, hüdſche und intelli⸗ 
gente Dame vorſiellen, die ſo vobl bel Tiſche als im 
Theaier eine ausgezeichnete Geſellſchafterin ſein wird. 
Dieſt Einladung richtet fich nur an wohlerzogene Männer, 
die ſür einen Abend eine wohlanflaͤndige Zerſtreuung 
fuchen Preis 25 Dollar“. Die Agentur, die, wie berich⸗ 
tet wird, gute Geſchäfte zu machen ſcheint, erklärt, daß ſie 
über die beireffenden jungen Damen ſehr eingebende Er⸗ 
dundizungen einzieht. Sie mäſſen einen Kontrakt unter⸗ 
zeichnen, auf Grund deſſen ſie ſich verpflhien, ſich des 
Genuſſes von Liksor zu enthalten, und ihren Geſellſchaftern 
zu erlauben, ſie nach Hanſe zu begleiten. Der Bericht⸗ 

erſiatter eines Blaites, der Kunde der Rgentur iñ, erklärte, 
er habe durch Vermittlung dieſer Agentur Abende ver⸗ 
bracht, die ſich genau in dem von ihr vorgezeichneten 
Rahmen abgewickelt hätten. 

Damenhüte mit drahtloſer Station. Wie 
aus New Yort geweldet wird, beſteht die neue ameri⸗ 
kaniſche Huimode darin, das Damienhüte mit elnem 
Empfänger für drahtloſe Telegraphie verſehen werden. 
Ein New Yorker Blait gibt eine begeiſterte Schilderung 
der neuen Mode. Der Apparat iſt im Muff untergebracht 
und mit Bändern und Spitzen ausgeflattet. Die Drähle 
ſind in eine Goldkeile eingeſügt. Die Ewpfänger werden 
durch den Hut vor den Ohren geſtellt. — 

Der erſte weibliche Advokat in Polen. Im 
Warſchauer Berirksgericht wurde dieſer Tage in einem 
Prozeß gegen einen Poliziſten Fibor verhandelt, der beim 
Transport einen Arreſtanten halte entwichen laſſen. Das 
Intereſſanteſte an dem Prozeß war der berteidiger, der 
diesmal weiblichen Geſchlechts war: Frl. Helene Wie⸗ 
wiurſka. Sie hielt eine glänzende Rede, und der Enge⸗ 
klagte wurde freigelprochen. 

Das Auffälliaſte. Kön's Georg V. von England 
hate ie Geburt ſeines erſten Enkellindes — des Kindes ſei⸗ 
ner Tochter Maty und des Visconn‘ Ladcellezs — zun An⸗ 
laß einer Amneſtie gen:mmen. Von hr iſt anch cin Sträf—⸗ 
linz betroffen wo den, der vor 36 Jahren wegen eines 
Mordes zu lebensläuglichem Gefängnis verurieiſt worden 
war. Es ꝛꝛcnute nicht aue bleiden, doß er ven Journaliften 
beſrogt wurde, welchen Enoruck ihm die Welt, die er 1887 
zaletzt geſehen. 3923 mache. Er hat geaniwortet, der rie⸗ 
ſige Straßenvernhr, die Antomobile, das elektriſche Licht 
—X — 

I* Beſonderer Kat* 

Lies auch die finzeigen 
deiner Zeitung. 

flus dem änzeigenteil der Zeltung kannſt du viel 
Nutzen ziehen. fuf manches, was fſäür dich oder 
deine fingehörigen wichtig oder nützlich iſt, wirſt — 
du darin auſmerkſam gewacht. kliuch mancher * 
guter Kauf bietet ſich dir durch die EAnzeigen. 
Wenn du ſie mit klufmerkſamkeif lieſt, kannſt dun 
auch aus ihnen lernen, mie man Inſerate ab- 
ſaſſen und ausſtatten muß. damit ſie Erfolg 
haven. Denn wie leicht kannſt auch du einmaln 
deranlaſſung haden, ene Anzeige aufzugeben. 7 
Wer die nzeigen mit Intereſſe lieſt, iſt immer 5 
qut unterrichtel und im vorteil gegenüber den 

Leſefaulen. 
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düngen ſtidenen Strümpfen und Halbſchuhen aus Lackle⸗ 
der tiuhergingen. 

Die Zahl der in Doutſchland ſtudiereunden 

Der ſtürmiſche Kuß. An einem der leßten Tage 
kam in vorzerückier Stunde in eine Rumburger Gaftwirt⸗ 
ſchafl ein Gaft, der die Kellnerin aufforderte, ſich zu ihm 
zu jetzen. Da er ſedoch in Begleitung einer anderen Hol⸗ 
den gelon men war und dieſe nicht von ſeiner Seite wich, 
ſa leiftete die Kellnerin keine Folge, worauf der ungeftüme 
Llebhaber fie um die Hüſte faßte und ihr einen derartigen 
Kuß auf die Schultern drückle, daß das Mädchen heflig 
aufſchrie. Sie hatte, wie ſpäter die ärztliche Unterſuchung 
ergab, einen Schlüſſelbeinbruch davongeiragen. 

Beot aus Nüſſen. Die Walnuß wird in Kali⸗ 
fornten in großem Umfang argebaut und in ſehr nutz⸗ 
bri gender Weiſe verwendet. Der gapnze Handel ift in 
den Händen einer eigenen Walnußgefellſchaft, die im letz⸗ 
ten Jahre 18 000 Tosnen Nüſſe erntete. Die Verwer⸗ 
tung der Näſſe geſchieht mit den modernſten maſchinellen 
Einrichtunzen. Eine Malchine, die die Nüſſe aufknackt, 
kann an einem Taze 15 Tonnen bewältigen. Die Nuſſe 
werden durch eine Anzahl von Melallſingern drrchnrſnn 
die die Schalen aufknacken, ohne den Kern zu verletzen. 
Nüſſe, die mit Schmuitz bedcckt und ohne Reivigung an⸗ 
verläuflich ſiad, werden in einer Maſchine auf die ſchnellfte 
Weiſe geſäubert. Dies erfolzyt darch kompriwierie Luft 
die eine groſße Anſahl von Bürften in Bewegung ſetzt. Die 
Schalenr, die man lauge Zeit für unverwendbar bielt, wer⸗ 
den jert zu Holzkoble verarbeitet. Die Kerne, die in Büch⸗ 
ſen gcfüllt werden, dienen den verſchiedenartigften gwecken. 
So werden ſie fein zermahlen und dann zu Brot verbacken. 
Das Walnußbrot ſt in Kalifornien bereits ziewlich verbrei⸗ 
tet und außerorxdentlich ſchmackkaft. Auch Kuchen, Pud⸗ 
dings uſw. werden aus den Nüſſen hergeſtellt. 

Vom guten Ton. 
Nicht das Beſuchtzlmer, ſondern das Kinder⸗ aud 

Schlafzimmer geben den Maßfiab für deine Ordnungsliebe 

Gibſt du mehr als ein Jönflel deines Einkommend 
für deine Wohrung aus, ſo gibft du zu viel für fie aus 

— J 

Vergiß nicht, daß auch der Dienfſbote lieber in einem 
Z'mmerchen als auf einem Hingeboden ſchlaͤft. 

* 

Magſt da eine unangenehme Wahrheit ſagen, ſo gib 
ihr wenigſtens tine ſüße Hülle. E 

* 

Lache uicht über deinen eigenen Witz. Lacht nicht 
über eine unpaſſende Jeußerung. Lache nicht, wenn alle 
ze ernſiſer Slimmung ſind. Lache nie aus Schaden 

ende. 57 

Lache nicht iun beſiändig. „Am vielen Lachen erkennl 
man den Narren? und am ewigen Läachela den Hobllopf. 

—— —— 
Den Schweigſamen bringe zum Reden, gih ihm Ge⸗ 

legenheit, von fich ſelba zu ſprechen. 
* 

Nur Uawiſſende wiſſen alles, ſelbſt der daͤmmfie Wicht 
hat etwae, das er beſſer weiß als du. 

Gumor. 
Die ſchweigſamſte Zeit der Franen. A.? 

J In welther Zeit im Jahre ſprechen die Frauen am aller⸗ 
weniagſten? B.: Im Februar! A.: Warum? B:: 
dieſee Monat nur 28 Tage zählt! 

Kindermund Nun, Elli, wie heißt denn dein 
neugeborener Bruder? 

Ich welß wnoch nicht, wir verflehen kein Wort von 
dem, was er ſagt.“ 

Ihr Rekord. Is Zill nigt praßlen.“ ſagtt du 
fiolze Mutler, „aber denten Sie fich, meine Tochter * 
letzie Wodvde den Echnelligkeit? rekord ſür Maſchinenſchrei 
rinnen gebrochen.“ — Wirllich?“ ſragte die Rat 
erſtaunt. — FJawohl, ſie heiraleie ihren' CThef am zweiten 
Tage, au dem ſie in der neuen Stellung war.“ 

Das Rendezoous. „Wat is eegenllich een —— 
dewu? — Det weehle nich? Rangdewuis ein Herrt 
der Ecke, der uff ihr lauert 
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ßandel und Volks 
Polen und die Wiener Messe. 

Von einemn herrorragenden Wirt— 
sohaftspolitiker. 

Wied, eine alte Handelsstadt hat sohon im 
13. Jabrhundert seino Ratharinenwmärkto abge- 
delton, aut denen aus aller Herren Länder, dar- 
udter zuch aus den östliohen und nordöstliohen 
Gebloton Mitteleuropas, die Kaufleute mit ihron 
NMagen nach wochbenlangen Fahrton aut sohleobten 
Strasson und nach Deberwindung zahireioher Ge- 
fahren eintrafoen. Jeder brachte selne Ware und 
Kaufto vom andeoren, was er brauchte. Der roge 
Handol faud eine krättige Stutze in dem Verhalten 
der Laddes- und Stadtbehörden. Aus dem Gebiete 
nordlieh der Donpasd bis hinein in das Geblet des 
shemaligen Galizion kamen dle verscohiedenston 
landwirisohaftliohen Produkte, sowio Folle, Häuto, 
Asw. vihrend aus dem damaligen Inneröasterreioh 
Veine, Tuche, Eisenwaren und vorschiedene an- 
dere Handelserzeugnisse paoh dem waldreſonen 
Jorden rerkautt wurden. Wenn man so die alten 
Zelten wmit der Gegenwart vergleloht, wird men 
Aadeo. dass dio geographische Lage und dle 
Produktions rorbaltnss Polens, insbesondere des 
Remaligen Galiziens, und Oesterreiohs nooh 
immer virtsohaftspolitiseno Beruhbrungspentte 
und Ausglelobsmomepte schaſfften. 

Leider bodlent sloh Polon nooh gu wenig doer 
Wiener NMesse ais Miitel for die Heburg seines 
Vxportes sowio bier poch vielzuwenig der Wert 
des adt ihr gebotenen Ueberbliekes über die in 
olen so notwvendig gebrauehten Artikel gewürdigt 

vird. Der Besuot der Wienoer Messe vurde gar 
anehem polnischen Kautwmann zeigen, was er in 
Wien billiger uad rielielobt sogart geschm ack- 
Pller und besser bei ihm bisher fremdgebliebenen 
Lrzeugern boziohen kanp als anderswo. 

Isbesonderoe dio Wiener Messo bletot elnon 
ausgeaolehneten Deberblieok über die in Polen 
Aangbaren und gebrauohten Artikel. Sie biotoet 
ab⸗ot aueh jene Warep, die der polnisohe LKaut- 
wann tur äen eingenen Handel nach dem Osten 
bravohbt, und oigt, was der ðstorroliohisohe Pro 
aucent aus dem polnisohon Rrzougnis horzustollen 
ersteht. Dlesbezüglioh soll nur aut die Vor- 
arbeitung der Uodzor VToxtilien in Oester- 
ioh verwiesen werden. Auoh dor polnisohen 
Kohbdlinaueitis dart ld diess Zueeam mentange 
alohbt vergessen werdon, die regen Absatæ naehb 
Oesterroich naot. 

Der polnisehs Landel fand im dsetorroiohi- 
beom Erzougnis noch mwoer das brauehbare 
Obekt soinor Tatigkeit. Die Bofriedigung zabl 
Sleher Bodurftues der Uxkreine, Russlands und 
*— angrenzenden kleinen Oststaaten gesohleht 

uroh Polen und es bat dabei die an Qualitat und 
ookarredaAabigreit berroreagooden osterrolobi- 

ohben austriseres ugnisse stots mit Vorteil heran- 
ezogen. Dies druoiet siob aueh in dor boster- 
lohbiscaon anãaſsiobilane aus, die 77, 000 Tonnen 
—W dach Polen ausweist, die zwoitellos nooh 
7— Steigeruoe zulasst, da dor polalsohte Export 
n ohn Oesterrolek 8o0 00 Ponen beiract, Polen 
* dur etws ein Fünttel dessen aus Oesterreloh 

utũhrt, was gabin ausgetaßrt vird 
leb 8 beiden dZiſffern zolgen aber auoh doedt- 
V olens Intereess an dem dosterreiohisohen 
ðð X seiner Aufnahmetahigkeit, dio Polon 

osten vur solbst erhalten kKann, indem es den 
v— orrelohern jehs Ariiſel abrimmti, in denen sio 

J lolstupgetiigston ind. e Kontektion, 
oAer·, olæ· und Noiallwaron. 

Die hpolniſsohe Industrie-Ausstellung 
in KRattowitæ- 

otr Als Ost · Ohersohleslon von Deutsohladd ab 
r7 vurds dod sioh sobr bald ein rlesiger 

gel an Waren aller Art in dem jaungsten 
e eere Ropabiſte berausstollto, 
dangol sofort virtsoh zuße atftliohen 

——— Zelds von Uonatoa voerstriobed, dor 
und eze herrscht aber unvermindert fort 
e a be, gees ale brelso in gem pol 
als aẽ reenen Gebiot erdeblieh adhoc sind 
ler * deutsoh gebllebenen Obersohlesien. 

andols Ue aut Abregung des Warsohauer 
aeams las Loben gerutere polaisehe 
Ausstellus usstellupg in Tattowitz singroifon. Die 
20igep sollto einmal den Oborschleslorn 
zieben α sio aus dJer polnischen Repablik be- 
dieede Rã ę und in velehen Zwelgen die pol- 
dorohb ql ä besondors leistun zstaäbig ist. Die 
—E zerrisssae Verbindung nach 

behoben sein vurde, wenn die 
Bezlehungen zwiseohon Polon unä 

scohlesien erst geknuptt wãron. Seitdem 

—f 

— — 

Der 2zweite Zweck der Ausstellung ist der, dem 
ubrigen Polen dio Lelstungstühigkeit der ostobor- 
sohleẽsisochen Industrie vor Augen zu führen, wo- 
Peiĩ es pur natürlleh ist, dass dilesee 2welite Zweck 
erheblieh in den Hintergrund tritt. Denn die 
obersehlesisohe Indusſtrie Rat irgendeine Reklame 
nioht nötig, sle leidet auoh niebt an absatz- 
sehwlerigkeiten. Wenn die von einigen Ministorn 
aus Marsohau feolerlior erönnetoe Ausstellung 
praktisohoe Arbeit leisten soll, dann kKommt es 
allein auf den Nachweis an, dass vlele bisner aus 
Deutseohland bezogene Artikel in gleiober Quslitãt 
und preiswert auoh aus Polen selbet bézogen 
worden können. 

Alle dieso Artikel, die hior ia Frago kommep, 
sind zumeist untergebraeht j dem katholisohen 
Vereinsheuso an der Marienkireche. Neben Firmen 
aus Ost-Oborsohleslon sleht man dort vornehwmliet 
Bielitz, Lo d 2, VMarschau und Posen vertroton. 
Die Warsohauor Adbel, die zur Ausstellung kom- 
meb, sind z2u kostbar, um IToteresse für Ober- 
sohlesion zu bieten. Herren und Dameustoffe 
allor Art, fertige Apzũge, Tepplobe, Sehuhwaren 
usv. ziohen die lateressonten in Massen an. abor 
dieso Waren sind lediglioh ausgestellt, sie stellon 
Keine Messearilkel dar. 
käuter oder die Vertreter der ausstellenden Fiz- 
men, so dass Bestellangen sohon aus diesem rein 

Zumoeist tfohlen die Ver- 

Zusserllohon Grunde nioht gemaeht werden kön- 
nen. 
blossen Ausstellupg der Waren. Dort, wo dlese 
dohwlerigkeſton niobht vorhanden sind, troten je— 
dooh noeh vriel soblimmere herror. In einem 
Augenbliek, in dem dor grösste Toil der beruhu ten 
Lodzer Tuchindustris wogen Absatasoh wlerigkeiten 
zum Stillstand gekom den ist und seit heate ein 
anderer Teil nur nooh an vier Wocheatagen ar 
beiten lassen Kann, erklären die Geschäſtsver- 
trotorx, aur gegen Dollar verkaufen zu wollen und 
zu können. Babei kommen dann Proise heraus, 
die ofſt ohridrohtiges Staunon aueh in unserer an 
grosso Zahlen gewohnten Zeit herrorrutön. So 
werden fur besoheldene Vorleger 18 Dollar ge 
fordert! Die Prelso fur alle ausgesetlton Vaſon 
sind erheblioeh höher vle dleſenigen, die die 
Kauſmannsobatt Ost-Obersohlesions 2u zablen ge- 
vohnt ist, vwlederam unter Berũokslehtigung der 
3 dor voergangenön dod der jungsten 

ago. 
Abeor nioht nur die toueron Preise sohreeken 

dio Laufmannsohatt von dem Bezugo von Waren 
ad: Die polnisohon Vertretor ronwen Bestellungen 
überbaupt nur zu Preisen vom Tage der Liete- 
rung an, ohne sloh dabel fũt die Li-terung gäνÂ- 
wie festaaloegon. Das muss dio Unsizherteit nooh 
wesentlioeh orhböhen. Dureh die unmässlgen Protso 
wie duroh das Gescbüſtsgebaren selbst wird es 
der Kauftmannusohaft Ozt-Odersoblesiens auoh fer- 
nerhin nur sohwer moöglieh selp, neue Vorbin- 
dungen nach Polen apzuknuapten und äle alten 
Verbindungen naoh Deutsohland zu lösen. Hier 
wird die Ausstellung, vom pomnischen Stan punkt 
aus botraobtot, Kolns Besserung der Lage bringen, 
sondera oher eins Vorschleobterung. 

Der zweite Teil der Ausstellüng ist in einer 
Turnballe untergebracht. Dort sehen vir die 
Sohweorindustrie Nedes kann dort nioht 

Man begnügt sieh viel zu sehr mit oiner 

geboten werden. Die Plesssohe Verwaltung zeigt 
ihro Erzeugnisse, dio Hepekel-Donnersmare ksone 
Vervalſtung fallt duroeh die neue epglisete Fir- 
mierung auf, der Bberg- und Huttenwãanvisohe 
Voroin bilotot das noueste hoohinteressat to Zohlen- 
materia uder die industriellen Verbaltnisse Pol 
nisoh-Oborsoblesieons, zam PToil aueh über die 
gleliohen Produkionsrerheltnisso in Galizlen und 
In Bontrowaer Koblenbecken. Zu den bekannten 
Froseinaustrisllon Aasstellorn Polnisoh Oberschle- 
depe iretes olehe aus Fosen und vornehwlioh 
aueh aus Bronberg, so dass man hier mebr eme 
deuisobe als eine polpisohe Aaussteéelung fladet, 

weil es siohn fast durenweg um Firmen aus ebe- 
wmals dedtsehen Gobioton bandelt. 

sprioht nur dann für eine industrielle 

8Suddstadt untercgobraobt. 

soll nach Polen übertrasen werden. 

poinischer ſelie, dess der Waren- dleibt, 
Was ubrig 

Entwick uoe Polons in den letzten Jahren, wenn 
man den freohereu Standpurkt der Dinge ganze 

besonders niedrig einsenatet. Der dritte Tell dere 
Ausstellung ist sohliesslieh in einem Saale der 

Dort Anden sioh Er- 
zeugoiese der Nittel-und Kleigidustrie. 
unter sloherlioh beacohtenswerte A beltovp, einzelne 
in direkt glänzendee Austührang. aber dier 
nandeit es vleh leider wiederum um kolpe Er- 

L⸗oCVoegeoe llaehaaft 

Dar-⸗ 

zougnisse, die in dem Elend unserer Tage be— 
sonderes Interesss wooken önnten. .. 

Der Zzioty. Wie das Finapzministerium 
mittout, sind Geschefte in polrisches toty gegen- 
Fürtie beroits grundsatzoh gestattet, obeleteh 
der Kurs noeh nieht endgoltig testgesetet vor- 
don ist. 

— — — 

virtſchaft. 
Die Goldanlehe in Poſen. Auf Grund 

einer Verordnunzx des Finanzministers vom 6 März— 
vurde der Betrag der 1. Emission der 8 prozen- 
tigen staatlichen Goldanleihe aut 80 Miliarden 
polu. Markx und 830 Millionen polvisoher Ztoty in 
Gold ⸗rhobt. 

Verarösserung des Aktienkapitals. 
Wie das Nolft-ßuco meldet, hat die Gesells hatt 
der Dynawittabrißk Al. Nobel and Ko. in Ham- 
burg, Rotweil in Berlid, dis Rhelnleoh-Westfälische 
Gesoilsohbaft fũt dis Herstellung von Sprenæstoffen 
in Köoln sowie die Tynamittabriß in koln ibr 
Aktienkaptel duroh dis Herausgabe neuer aktien 
in den Ortepzen von 25 bis 30 Proz. verzrdesert. 

Fanrnreisbegũns tigung fünr aus ãm⸗ 
dis as Uess2benerr, der Uie ner 
messe Ausland sobe Besucher der in der Zeit vom 
18. bis 24. März 1028 stattſindenden IV. Wienoer Intor- 
natlonalon Mes-e (fFrühjahrts aesss) gentessen aut 
allon esterrelohischen Bahnen für die Hin- und 
Rucoktfahrt eine 28 prozentie Fabrpreiserutsgigung, 
wenn sioe am 17. oder 18. März 1028 dioe doetor- 
relſehisone EOr⸗r z20 Aberaehreiten uod am 24. odor 
25. März 1028 die Rdoureise von Wien paen der— 
sthben Grevpzstation ontreten. — Ermässigto Rtok- 
fahrkarten werden in den offlzlellen Verkehrs- 
buros der grösseren Städte Dänewarks, Deutsoh- 
lands, Nor vogons, Sehwedeus, der Sohwveiz, Polens“ 
Rumdniens. er Tscheoboslowakei und Unearas, 
daan ſũr italien in Bozen und Triest und in allen 
OGrenzestatlonen gegen Vorweisung des Messeaus- 
woeises ausgege on. Messobesdoher, welote roer 
oder paeh dem 17. oder 18. März die bater- 
relohisehe Gror zeo ũbersehroiten oſer die Ruoktabrt 
vor oder vach dem 24. 0der 26 Märs antreton, 
haben für die betredende Roiso auf die Ermässt- 
gung keinen Anspruoh uad dahber die Oltterenz 
aut den tarifobesigen Fanrprels naohzuzahblen. 

In den Grenzstatlonen: lonlohen, Brendoer, 
Loipersbaoh-Sobattendort and Spiolteld ertolet 
die Abtertigunz der Reiseondon nioht an dor 
Stationskasso sondern im Zuge selbst. 

Varschauer Börsae. 
Varaenvau 15. Mrs. 

ulileas v xa 1725 
Gopros.Ptd ⸗Bodeaxrodligos. 

t. loe Ux 68 
ſpros Obl d. Stadt Varvohaua 380 
soros ommuraltbant in kolen 100 
Warseh. e sleh Gesellsehatt 1u0000 

Varaeteonz 
Do Uars 4825· 42800 
LKanadieehe Dollars 4000 
Fraue rauks 2623 
XRX 2.20 2.40 

—A ——— 
Bo iglev 220. 2880 
Bor Ue 219.2.0 
Daesaig 2 · 13·2· 20 
Ao laud 17120 
Loadov 2080 o 2 300 
Aor· Terk 432 0 45 600 
Earie 2 0 2000 
braæ 18310 
Sod wols 8 00 *60 
WMiea 63.269. 
LUallon 2 60 266 

AxtIↄA. 
Varseb Dlar ontobe ak 6soo 6700 
Cietopololsoano Bauk 2950 
Lomodocgort 3825 3000983700 
Vereipigto dola. Landeege aoa 

ae esohoattsoe a 15600 
Zuekortabr. Oxrqsto eloao 121000.68000 
rirloy 40020 0. 29250 
HAolziodustrlo 680 630 
Voglalvx 1020 · aꝛoo ioaooo 
—— 73000 
Ortwola k Larasltösxd 16280 16000 
Lo daxi 48 00. 41*00. 42000 

UI Em 7oo rot o asooo 
Ursus I. Um. 20000 Il Am. 0 0- 10600 
Narsek Loxomotleιννα 16500 17600 
Zawlorole 16 0. 00- 1626000 
errg rat 606406276 
WVarsebauer Kredttbank 144 0 16000 
Warsob tadustriobaak 3800 

6000 boo 6850co 
18209 18000 13690 

172000· 174000 178000 
6500 64 00 

Usd 260 160w00 
72000 760 0 70600 
72000 71000 
g6ood·alo do 32000 

Vosthbaak 
Arbeltor · Gonosasoa asob atfisbaukx 
Vaearaon. Ges. d. Zuekeortabr. 
Lacy 

— Workeo 
Roba. Zonsxl A CGo 
Staraoad vloe 30500. 38000380070 5. Ru 3400083600 
ko eisk du c 300200 
oleol ewski 114600. 110000 
2yrardon Uoor· u60 o 
obr. dabikeowaoy is o· 8· ibooo 
ssaidabnrtsgenoseob afi 4100-30 0.4 0 
BHaberbusea & Seohfole 3009 614083 80 

AMapathasa —VV——— 
Leuartowtos 8000 
—AX buoeo· a qu· :3600 
Gosawreeo 6oooo 6ꝛ2000 
Nororin Nodoe· v oe· bco 
Oom oiov 8125 
Spiritus —X 
FPolba. 4260 



8 
Majewati 77600 
Vobr. Nobel 150. 17300 17160 
Puis 21000 
Caersk — 2190000-a20co 
Mienatow 309 u 44000 42000 
ðPloss 18300. 16300 
Pustolpik 10250. 106560 

— — — 

Lodæxer Gaæld-Bnas. 
Lodz, den . Mara 1948. 

Douars deor vVoretaigten Staaten (dar) — zerabhi 
43300 go ſoro art 4ο - Tranusattionen -.- 

Dollars dor Verelnigten Etaaten (Saheeras) — gatanlt 
43250 - gefordert eat.o — Franaaktlonon - . — 

Reigisehe Prankon (Sehecks) — gezablt 2255 — go 
fordert 20 —- Pranazxtionen —.- 

Pranzvbatsehe Franten (Soherns) — gezahlt 26300 — 
tzetordert 2730 — Transaktſonen — — 

Sobn welzertsous Frankon (laheekus) — gezahlt 8200 — 
gefordori Aabpbo — Tranasa tionen —. — 

Ftuad Storling (Sonneatν) — gezablit 20300 — 360 
fordart 2864 00 - Tranaartlonen —. — Oecterroſehisehe Kronen (Seheexs) — gerablt O. 63 - 
gs fordort O.:t — Tranaantionon — — 

rackoohisohe Kronen (Gehoeka) — geaablt 1310 —- g6 · 
fordert 1220 — Transaktionen —. — 

Deutsoho Uarx (var) — gezahlt 3. 1ß — gofordort 
.30 — Tradsaſtlonen — — 

Lodzer Frele Vreſfe — Freitag, den 13. Mörz 1web3 ve. — 
infelge der bakannten baast ahme des Finanaministers — 
Umedats mittol. 

La wnrda goganlt: 
Dollare 4b200 -3256 
Ptund — di 200 ——�— 

7 Franidalseba fFranksu ο 
Baigfaekea 2260 
Sohweizerſsohen, 8150 
Deoutacehnse Marb 4. 20 
Gsterreleninobe Kronea .51—40. 30 
Taoheehnigano Lesnon 13680 
Liro 2—ͥο 
Rumanlaahe leol 210 
2Mililonovſa 150 
Sehedks aut Wien 0.68 
Aabaekse auf Rerita 818 
Poldruhbol doenu 
Filherruabal 13400 

— —— 

haupifſchriflleitung: a da innar ge 
heronſwortlich far Polinz: 5 u o Wiecrarek; for ſokales und 
den Abrigen unpolitiſchen Teli: Abonſ rzen, — druck und dver;⸗ 
iag: derlegsgeſellſchaft .Lihertase m. 6. 5. derlogsdirektor 

Dr. Sduardo Behrens. 

fur Sonniag, den 18. März, 11 Uhr vormittags zur Teil⸗ 
nohma an der in Lemberg im Saale des akbkrainiſchen 
Theaters ſtatifindenden ordentlichen 16. Hauptverſammlung. 
Am Saonnabend, den 17. März findet um 8 Uhr abends 
ein Begrüßengeabend in Verolndung mit einem Heimat⸗ 
cbend, unter Mitwirkuna des Lemberger Mär nergeſang⸗ 
vereine, der Gemiſchten Chöre Baginxberg⸗RKolomea, Dorn⸗ 
feld, Lemberg, Siryj und der Liebhaberbbhne des deutſchen 
Geſelligfeitavereins Frahſinn“ in Lemberg ſtatt. 

— —— 

— D — Dir. S. Rlupormaonn. 

Sonniag, den 18. Mmärz 1023, nachmittags praͤziſe 6 Uhr⸗ 
GSroſie Premiere!!! 

Deutahoe NMark 
forderi 2.220 — Tranaaktiunon —. — 

UlUonowta — — 

lno ffiæxiello Büpae im Lodæ. 
Teandene sobwaen. Unlust 2u Gesebaftsaba⸗hhlüasan 

kd. frauennerein d. 8t. criniafs. Beimm. Sypez· 

— ** — ——E 
— CC X 38 

Montag, d. 19. März, im Lokale Konſtantiner 4, 

großer 

Familienabenod 
zu wohltätigem Zwecke. 
Reiches, künſtleriſches Programm. 

flle unſere Mitglieder ſowie eingefuͤhrle Göͤſte 
ſind herzlichſt eingeladen. 

Beginn um 6 Uhr nachmiltags. X 

(colzer munuergeſangoerein. 
Sonnabend, den 17. März 1923. 

Flaki. J 
kein Spiun- unn 
krempelmeiſter 

wird für ein Sortiment Spinnerei geſucht. Gefl. 
Offerlen mit Lohnanſprüchen ſind unter „8. 43* 
an die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. abzugeben. 800 

Zum ſofortigen Antritt wird ein 

Lehrling 
mit mindeftens 4klafſiger Schulbildung von emer hie⸗ 
ſigen Altien⸗Gefellſchäft geſucht. Selbftgeſchriebene 
Offerten in polniſcher und deutſcher Sprache ſind an 
die Geſchäſtaſt. dſä. Bl. unter G. L IIIzu richten. 

Meliorationen 
auf Moor· und Mineralböden, draiuagen 
einſchl. —8 von Samen 
Neuaus ſũhrungen ſzepzuhrureen Keler entwäſerungen, 
flusbau von Vorflutgräben, Rohrleltungen, 
Fiſchteichanlagen. Lieferung von Drain- u. Ton- 
maſſenrohren. Projekte, Koſtenanſchläge, ſowie 
fusfertigung von Gutskarten uſw. übernimmt. 
W. Stouik, krotosꝛyn Koltataja 3. 614 

—s—— * —2 

—9 — F — die Preis· Steigerung 
* halt an, darum raten wir Ihnen, N 

Ellen Sie“ zu Schmechel & Rosner F 
Petrilauer Straße 100 und Filiale N 
16Pund decden Sie Ihren Bedarf F 
in Damenmanteln ⸗Kleidern, ⸗Bluſen· F 
Roͤcken ehe es zu ſpät iſt. 

(Soheeta) — gearahlt 2.10 — 66 ⸗˖ 

* 

1 

Zamenhofß Str. 17. 
In den 

t ſur Haut⸗ 
unb Geſchlechtstrauke 
ampfängt von 10- 12 und 

von be7 20 on b— 
Nawrotſtr. Ur. 7. 

c. Roſohanor 
⸗ — —A 

Dzielna⸗Etrafie 9 
Euipf. v. 6- io u -. 

Dr. DWed. PRAVM, 
Spezlalarzt für 

Hant⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cmnpf. v. 10 -1 u. -6. 
Damen v. 1-85. 197 

de. c. Abulski 
Syezialarzt für 

Bant⸗ Haar⸗, venetriſche 
ũu. Sacnorganteantheit. 
Behandlung mit Quarzlicht 

— 698 
und Konigenfſtrahlen, 

Eleltriſatisn u. Maßſage 
von —1 u. von 4, ſür 

Damen von 486 ühr 
—XXXXX 

Student erteilt 
Nachhilfe⸗ 

Unterricht. 
Näheres in d. Geſchäftsſt. d. B. 

Hochtämmige und niedrige 
Roſen⸗Dtämme 

ſowie auch Schling⸗ und 
Trauerroſen⸗Staͤmme zum 
Pflanzen empfiehlt d. Kunft⸗ 
und Handelbgartnerei von 
Frauz Wiesner, Toma⸗ 
rowakr. 8, (in der Nahe 
des Schlachthauſer). 880 

Suthe eint 

Eimieherin 
welche erſt unlängft das 
Stopfen exlexrnt hat. Wo? 
ſfagt die Geſchaftoſt. d. B. 

dertrefung 
von Manu'aklturvaren für 

Voſen geſucht. Geſchäfts⸗ 
raum im eigenen Hauſt 
im Zentrum der Stadt 
Roſen vorhanden. Off. unt. 
Vornan“ an die Geſchaͤftk⸗ 
ſtelle d. B. exbeten. 810 

Neue —2 

Jähmuſchine 
zu verkaufen. Petrikautr⸗ 
ſtraße 277 im Friſturladen, 

Kaufe 
und zahle 15000 leurer: 
Brillant, Gold, verſchiede, 
nen EVImuck, alte Zaͤhne 

Pelze, und Teppiche, 
Konſtantiner7, Milich, 

rachte Dffia. b. Stoc. 

Der Bupd der chrifiſichen Deutſchen in Saliien 
richtatn an din Bund der Dentſchen Polens zine Cinladung 

X 

Verlangen die bei Ihyrem Kaufmann klecht. 

XRιν 

28* 

Otto Kurz, Paul Kömoer, Attllio Mordo u. s. w. 
Billetis an der Kaſſe. 

— ——[—— — 
Wie Salzæ zur Suppe, ſo gehört 

Ae ch t — F 
zum xaffee! * 

ANe KRaſchhoffs 
Schauſpiel in 3Akien von hermann Sudermann 

Houptrollen: Aaſa Sering, Hermann Glasofr, 

705 

r an ch 

In ſeiner unerreichten Ausgiebigkeit liegt die Billigkeit. 
Franck“ Kaffeezuſatz mit der Kaffeemühle. 

Henryka Francka Synowie 
Skauina⸗Mralü 

— 

Seit pielen Jahren beſtehen⸗ 
fichtung! des, gut eingeführles Agen⸗ 
turgeſchäft ſucht Anſchluß an ein gleiches oder 
öhnuches Unternehmen mit Büro und möglichſt 
Telephonanſchluß. Engeboie unter Chiffre „E. C.“ 
erbeten an die Seſchäftsſt. dſs. Bl. 471 

cvVoerkauft von Leinen Waron, Tſisch- Zqotla aαιν. HX au ννν 48366 
und Damenstoſffton gegen Bar und 33898* 

Ratenzahlung. 
Langestr. 77, W. 14. 32 

Candwirtſchaft, 
8—12 Morgen, bei Lodz zu kauſen, event. mit einem 
daus in die einzutauſchen geſucht, zu erfragen in 
der Geſchaͤſteͤſt dſ83. Blattes. 

Junger Mann, 
Abrechnungen, Bu Ater ehilie (Appieturbrancht) der 
deutfchen und polniſchen Eprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht ſich zu verändern. Off. unter „D. A* 
an die Geſchäftün. dſs. Blattes erbeten. 756 

——— 

Kostenlose 
Auskünft 
CCCCCXCO. 

uder eeratklaseige 
aeu e axuoscuelltean 
käar teehbnrirahbe Artikrel 
rovris FPabrikationrewne 
ihboden alleor Aarb erteilt eaie 

—y�� 
Zoniralsatelle fuũ 
den deruts ohen 
Aunalandiechniker 
Berlin 8 42 

Rdterere⸗ ere ꝛ ere e r ererererererereretere 

* 
3* 33* 
— V ——— 

Brauerei 

—IL Orla⸗Dtr. 
Telephon 25 empfiehlt: 

ihee hausmarke 

HB 7 
D000 — „krisch vom foſt * 

Pilſner und Mün hhner — 
Bier in Siphons 

in vorzüglicher Güte ſre in⸗ Haus. 2 

J025302 

ſillonen können Sie verdie⸗ 
nen, wenn Sie in der 

Lodzer 

Freien Preſſe 8 inpr ß X 

* xXXX 

— 8 

8 
9 

4 —,— 


